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Zur Lage in Rumänien.
Der von Anfang an von Kennern der rumäniſchen

Zuſtände gehegte Verdacht, daß hinter der Bauern
revolution Triebkräfte wirken, deren Ziele weit hinaus
reichen über das, was die Bauern erſtreben, hat ſich
inzwiſchen als nur zu begründet erwieſen. Der ſpe
ziſiſch antiſemitiſche Charakter der Bewegung erweitekte

ſich äußerſt raſch und es wurde dieſelbe zu einer
ſolchen, welche gegen das ganze Großgrundbeſitzer
und Gutspächtertum, ohne Rückſtchtnahme auf die
Konfeſſion, ſich richtete. Und noch mehr! Es zeigte
ſich auch immer deutlicher, daß es ſich um eine Re
volution handelte, welche die Staatsform umzuſtürzen
und die Dynaſtie zu beſeitigen beſtimmt ſein ſollte.
Die Zerſtörungswut der Bauern ließ ſich auch an den
königlichen Gütern aus und eine Propaganda, welcher
höhere Beamten, Profeſſoren, Geiſtliche, Lehrer und
Studenten dienen, erhob immer kühner ihr Haupt,
hetzte gegen den König Karol, den ſie als den Be
ſchützer der Feinde des Bauern hinſtellte. Bald darauf
marſchierten Bauernmaſſen auf vie Hauptſtadt Bukareſt
los, nicht nur um den dort ein Schlaraffenleben
führenden Großgrundbeſttzern, ſondern auch dem König
perſönlich auf den Leib zu rücken und ſich der Zügel
der Regierung zu bemächtigen. Jn und bei der Me
tropole waren jedoch große Truppenmaſſen zuſammen
gezogen, welche die derſelben zugedachte etikettenwidrige

Viſite bis jetzt verhinderten.

zugute, daß die hohenzollernſche

in Rumänien es noch immer nicht zur Popularität
hat bringen können, daß König und Kronprinz noch
immer als Fremde gelten, daß der König ſelbſt der
größte Grundbeſitzer im Lande iſt und daß er ſeine
Güter meiſt auf recht billige Weiſe durch ſogenanntes
Bauernlegen erworben hat. Auch der Kronprinz hat
ſeinen großen Landbeſitz auf dem Wege des Ankaufens
desſelben von am finanziellen Zuſammenbrechen ſtehen
den Bauern zu wahren Spottpreiſen erworben, eine
Manier, die bekanntlich auch anderwärts zur Anwen
dung kommt und durch deren Benutzung unter anderem
Fritz Reuters „Bomuggelskopp“ zu ſeinem Reichtum
gelangte.

Daß die Regierung des Königs Karol auch gar
mancher Unterlaſſungsſünden ſich ſchuldig gemacht und
nicht rechtzeitig und aus eigener Initiative die Maß-
regeln ergriffen hat, welche nötig waren, um die
traurige Lage der ländlichen Bevölkerung zu verbeſſern,
das erſteht man heute ſehr deutlich an den Reformen,
welche ſie ſchleunigſt durchführen will. Man wußte
ſichtlich ſchon lange, woran es fehlte; aber es mußte
erſt die Notlage, die furchtbaren blutigen Ereigniſſe,
die Angſt und der Schrecken vor dem empörten Volke,
der Zwang hinzukommen, ehe man ſich dazu ent
ſchloß, das für heilſam Erachtete zur Tat werden zu
laſſen. Hoffentlich iſt es nicht zu ſpät. Nur zu

genommen werden, ihren Zweck. König Karol ſcheint
den Ernſt der Lage nicht zu verkennen. Wie ſein
Leibarzt berichtete, hat ſein Geſundheitszuſtand infolge
der ſtaatserſchütternden Ereigniſſe ſtark gelitten. Ein
übles Zeichen liegt auch darin, daß das Reform
kabinett Sturdza ſämtliche Präfekten abzuſetzen ſich
veranlaßt ſah. Dies ſcheint geſchehen zu ſein, weil
dieſe einflußreichen Beamten die Partei der bäuer
lichen Rebellen ergriffen. Noch charakteriſtiſcher für
rumäniſche Zuſtände iſt es, daß der Staatsanwalt in
Jaſſy ein die Bauern aufſtachelndes Flugblatt ver
faßte, das in vielen Hunderttauſenden von Exemplaren
verbreitet wurde. Angeſichts ſolcher Vorkommniſſe
darf man ſich nicht darüber wundern, daß die
Studenten immer zahlreicher die Hörfäle verlaſſen
und die Führung der Bauern übernehmen.

Wenn man ven offiziellen und offiziöſen Bukareſter
Mitteilungen glauben darf, ſo flaut der Aufſtand
infolge des energiſchen Einſchreitens der Truppen
macht und der von der Regierung in Aueſicht ge
ſtellten Reformen, allmählich ab. Privatnachrichten

ehren im Winter mit Spar p nach

aber warnen davor, zu viel Gewicht auf dieſe opti

miſtiſchen Berichte zu legen. Kenner des rumäniſchen
Volkes behaupten übrigens, daß Reformen allein
ſchwerlich genügen würden, die Zuſtände gründlich zu
beſſern. Es müſſe auch der rumäniſche Volkscharakter
ſich von Grund aus ändern. Gewerbefleißig und
erwerbstüchtig ſind eben nur die Fremden, namentlich
die dort anſäſſigen Griechen, Ungarn, Jtaliener,
Deutſchen und Juden, welche letzteren einen ſehr
großen Prozentſatz der ſtädtiſchen Bevölkerung aus
machen. Der Rumaäne ſelbſt iſt in erwerblicher Be
ziehung ſehr läſſtg, apathiſch und unbeholfen, trotz
ſeiner natürlichen Jntelligenz. Der ſich weſteuropäiſch
gebende Adel hat nur Sinn für Wein, Weib und
Kartenſpiel, verſteht es dabei aber, bankerotten Bauern
den Boden zu 2 bis 3 Fres. per Acker abzukaufen
und zu 30 bis 40 Fres. an Bauern zu verpachten,
wobei Juden die Vermittler ſpielen. Den Pacht
boden nutzt der Bauer jedoch nicht gründlich
aus, und zwar nicht nur in Folge der ſchlechten
Verwaltung der Landſtraßen und der Eiſenbahnen,
ſondern auch in Folge ſeiner hoffnungsloſen und
deprimierten Stimmung und ſeines Mangels an
Betriebſamkeit und Betriebskapital. Er verwertet
ſeine Produkte nicht ſelber, ſondern überläßt dies
griechiſchen, ungariſchen und italieniſchen Händlern,
welche ihm minimale Preiſe zahlen und beim Wieder
verkaufe große Profite einheimſen. Da iſt der
bulgariſche Bauer ein anderer Kerl. Viele derſelben
kommen nach Rumänien herüber, pachten dort den
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zurück. Auch der Ungar, welcher in der
Moldavia numeriſch dominiert, zeigt ſich dem
Rumänen in dieſer Beziehung überlegen. Nebenbei
geſagt, ſpekulieren die Ungarn ſchon lange auf dieſen
angrenzenden Teil Rumäntens und ſind ihre dies
bezüglichen Hoffnungen durch den jetzigen Bauern
aufſtand außerordentlich geſteigert worden. Das
Projekt einer Teilung Rumäniens iſt durchaus nicht
neu und „populär“ auch in Rußland, Bulgarien und
Serbien.

Die zuſchlagspflichtigen Schnellzüge.

Allenthalben wird lebhafte Klage geführt über
rigoroſe Handhabung der Beſtimmungen über
die zuſchlagspflichtigen Schnellzüge. Als der Eiſen
bahnminiſter im Landtage ſeinerzeit über die in Aus
ſicht genommene Tarifreform interpelliert wurde, er
folgte eine ausweichende Antwort. Der Verkehrs
miniſter lehnte es ab, eine genaue Auskunft darüber
zu geben, welche Schnellzüge als zuſchlagspflichtig zu
betrachten ſeien. Nach der Erklärung des Miniſters
mußte es aber den Anſchein gewinnen, daß nur die
durchgehenden, dem internationalen Verkehr dienenden
Züge, alſo vornehmlich die D-Züge, dem Zuſchlage
unterworfen ſein ſollten. Man durfte ferner immerhin
annehmen, daß die fiskaliſchen Geſichtspunkte bei der
Feſtſtellung der Zuſchlagspflicht nicht allzuſehr in den
Vordergrund treten werden. Die jetzige Feſtſtellung
der Sommer-Fahrpläne hat jedoch dieſe opti
miſtiſche Annahme gründlich zerſtört. Es ſeien im
folgenden nur einige beſonders kraſſe Fälle, die bisher

bekannt geworden ſind, mitgeteilt. e
Von den nahezu 70 dem regelmäßigen Verkehr

dienenden Schnellzügen, die die Stadt Breslau
berühren, ſind nur 13 von dem Zuſchlag befreit, 55
ſind zuſchlagspflichtig, obwohl nur ein geringer Bruch
teil hiervon als „große durchgehende Zugverbindungen“
bezeichnet werden kann. Auf der Linie Görlitz
Dresden ſind alle Schnellzuüge mit dem Zuſchlage
bedacht worden. Die nächſten Tage ſchon werden
vorausſichtlich ähnliche Klagen aus anderen Teilen
Preußen Deutſchlands bringen. Dieſe Auslegung
der Zuſchlagspflicht iſt aber unvereinbar mit den
Erklärungen des preußiſchen Eiſenbahnminiſters in
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 7. März er.,
worin es u. a. hieß
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„Es iſt Beſtimmung getroffen, daß zuſchlagsfrei
die Schnellzüge befördert werden ſollen, die dem
lokalen Verkehr dienen. Es läßt ſich nur durch
den Fahrplan feſtſtellen, welche Züge dies ſind.
Rund 30 werden zuſchlagefrei ſein, die anderen
zuſchlagspflichtig. Dieſe zuſchlagspflichtigen Schnell
züge ſollen in ganz beſchleunigtem Tempo in D-Züge
umgewandelt werden, damit das Publikum, welches
den Zuſchlag zahlt, auch eine Gegenleiſtung dafür
in der Beförderung erhält.“

Es kann gar keine Rede davon ſein, daß für
Schleſten dieſe Zuſage erfüllt iſt. Was die Breslau
berührenden Schnellzüge anlangt, ſo iſt nur der
fünfte, nicht annähernd der dritte Teil, wie der
Miniſter in Ausſicht ſtellte, von dem Zuſchlag
befreit. Wenn die Jntentionen des Miniſters in
anderen Gegenden, wie ſich ja bald zeigen wird,
ebenſo wenig entſprochen und nur das fiskaliſche
Prinzip entſcheidend geweſen iſt, ſo iſt es u. E. un
umgänglich nötig, daß der preußiſche Eiſenbahnminiſter
unverzüglich im Landtage wegen dieſer Jnkulanz der
Eiſenbahnverwaltungen dem Publikum gegenüber
interpelliert wird.

Politische Aebersicht.
Reichskanzler Fürſt Bülow und Tittoni,

der italieniſche Miniſter des Aarche haben zum
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Staatsmänner nicht zuſammengekommen. Die offi
ziöſen Berichte ſind knapp und kurz, ſie handein
zumeiſt nur von Aeußerlichkeiten. Tittoni traf, wie
ſchon geſtern an anderer Stelle berichtet, am Sonn
abend abend in Rapallo ein und ſprach alebald beim
deutſchen Reichskanzler vor zu kurzer Begrüßung.
Den Hauptbeſuch ſparte er ſich zum Sonntag auf.
Die „Tribuna“ will wiſſen, daß die Unterredung
zwei und eine halbe Stunde gedauert habe. Am
Abend fand ein Feſteſſen ſtatt, welches Fürſt Bülow
zu Ehren des Miniſters Tittoni veranſtaltete und an
dem 11 Perſonen teilnahmen. Miniſter Tittoni
machte Montag vormittag im Rathauſe einen Beſuch
und reiſte mittag nach Rom zurück. Fürſt Bülow
und Tittoni ſind bereits mehrfach zuſammen ge
kommen, und immer hieß es nachher, daß die beiden
Staatsmänner vollkommen einig ſeien. Später ſtellte
ſich dann aber doch immer wieder eine Trübung
dieſer Einigkeit heraus, die bald leichteren, bald
ſchwereren Charakter annahm, je nachdem die Extra
tour auefiel, die Jtalien mit andern Mächten tanzte.
Diesmal wird viel kombiniert über Jtalienſs
Haltung in der Abrüſtungsfrage. Der
„Lokalanz.“ will wiſſen, Miniſter Tittoni legte
in ſeiner Unterredung mit dem Fürſten v. Bülow
auch den grundſätzlichen Standpunkt der italieniſchen
Politik in der Abrüſtungsfrage dar, der ſeinen Aus
führungen in der Rede vom 14. Juni 1906 ent
ſpricht. Jtalien wird einem Antrage,
jene Frage auf die Tagesordnung der
Haager Konferenz zu ſtellen, nicht zu
ſtimmen, ſo lange nicht eine den Intereſſen
aller Mächte angepaßte Formel dafür gefunden iſt.
Fürſt v. Bülow hat dieſe Erklärungen mit der
größten Befriedigung zur Kenntnis genommen. Dieſe
Sache hat aber doch noch einen Haken, denn die
Erklärung Tittonis in der Kammer vom 14. Juni
1906 lautete faſt vorbehaltlos für den engliſchen
Abrüſtungsvorſchlag. Jtalien, ſo ſagte Tittoni damals,
könne die Haltung Sir Edward Greys in dieſer
Frage nur mit Genugtuung begrüßen und werde ſeine
Delegierten im Haag anweiſen, die engliſche Initiative
zu unterſtützen und den britiſchen Delegierten zu
ſekundieren. Nun unterliegt es keinem Zweifel, daß
jener engliſche Vorſchlag ſeine Spitze vorwiegend
gegen Deutſchland kehrt, und ein großer Teil der
engliſchen Preſſe verſucht, Deutſchland ins Unrecht
zu ſetzen, weil es nicht ohne Beſinnen dem Ab-



rüſtungsvorſchlag zuſtimmen will. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen von Tſchirſchlky, den die
Londoner „Tiibune“ in dieſer Angelegenheit
antelegraphierte, hat den Cbhefredakteur jener
Zeitung zu der Erklärung ermächtigt, daß die Mit
teilung des Pariſer „Temps“, wonach Deutſchland
der Haager Konferenz für den Fall, daß England das
Abruſtungsthema zur Diskuſſton ſtellen will, fern
zubleiben beabſichtigt, ohne Begründung iſt. „Hoffent
klich“, ſo fügte Herr v. Tſchirſchiy hinzu, „macht trotz
aller Entſtellungen der Haltung Deutſchlands der
engere Aneinanderſchluß Deutſchlands und Englands
Fortſchritte.“ Wie die Dinge in Wirklichkeit aus
ſehen, ſteht dieſe Hoffnung leider nur auf ſchwachen
Füßen. Jm Anſchluß hieran ſei Notiz genommen
von einem Wiener Telegramm der „Münch. Neueſt.
Rachr.“, wonach der öſterreichiſche Miniſter
des Aeußern, Baron Aehrenthal, ſich im
Laufe der nächſten Wochen nach Berlin begeben
wird, um den Fürſten Bülow zu beſuchen
und dem Deutſchen Kaiſer ſeine Aufwartung zu
machen. Baron Achrenthal iſt bekanntlich ſchon auf
ſeiner Rückreiſe von Petersburg nach Wien in Berlin
geweſen, doch war Kaiſer Wilhelm damals nicht in
Berlin. Der Tag der Abreiſe des Miniſters iſt noch
nicht feſtgeſetzt und hängt vorwiegend von den Reiſe
dispoſitionen Kaiſer Wilhelms ab.

Frankreich. Der Nationalkongreß der
„Franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei“ in
Kyon nahm am Montag einen Antrag an, welcher
eine direkte Aktion Und den Generalausſtand als
gefährlich verurteilt, ferner einen Antrag, welcher ſich
für gleichzeitige allmähliche Minderung der Militär
laſten ausſpricht, aber entſchieden die antipatriotiſche
Geſinnung zuruckweiſt, die das Recht zur Verteidigung
gegen einen äußeren Angriff untergrabe.

Spanien. Die ſpaniſchen Cortes ſind durch
ein Dekret vom 30. März aufgelöſt worden. Die
Wahlen zur Deputiertenkammer ſind auf den 21. April,
die zum Senat auf den 5. Mat angeſetzt worden.
Die Eröffnung der Cortes iſt auf den 13. Mai feſt
geſetzt. Jn der Kaſerne der Regiment Nu
manciag zu Barcelona fand Montag vormittag aus
Anlaß des zweihundertjährigen Beſtehens des Regi
mentes eine Feier ſtatt, welcher ein Vertreter des Königs
Alfons, der aus Berlin entſandte Flügeladjutant
des Deutſchen Kaiſers Major Frhr. v. Senden,
der Militär Attache bei der deutſchen Botſchaft in
Madrid Hauptmann Bronſart v. Schellen dorf
ind Botſchaft koUnd ur Bo

erinnerte, daß der König dem Regiment eine be
ſondere Ehre erwieſen habe, indem er den deutſchen
Kaiſer zum Ehrenoberſt des Regiments ernannte.
Alsdann wurde die Verteilung der von Kaiſer
Wilhelm an Unteroffiziere und eine Anzahl Mann
ſchaften verliehenen Medaillen vorgenommen. Danach
fand im Ehrenſaale des Regiments in Gegenwart
des Generalkapitäns von Katalonien, des deutſchen
Konſuls ſowie zahlreicher Vertreter der anderen
Truppenteile der Garniſon die feierliche Uebergabe
eines in Oel gemalten Bildniſſes Kaiſer Wilhelms
ſtatt. Flügeladjutant Frhr. v. Senden verlas ein
Handſchreiben des Kaiſers, in welchem dieſer dem
Regiment ſeinen Gruß entbietet und ihm ſein
Bildnis zum Geſchenk macht. Der General
kapitän betonte in ſeiner Erwiderung, daß die An
weſenheit des Vertreters Kaiſer Wilhelms den
Glanz des Regimentsfeſtes noch erhöht habe, und
erſuchte Freiherrn v. Senden, Sr. Maj. dem Kaiſer
zur Kenntnis zu bringen, daß die Garniſon von Bar
celona durch die hohe Auszeichnung, die ihr von ſeiten

Kaiſer Wilhelms zuteil geworden, tief gerührt ſei.
Redner betonte, es ſei als eine große Ehre zu be
trachten, daß der oberſte Kriegsherr der deutſchen

Armee Ehrenoberſt des Regiments Numancia ſei und
ſchloß mit Wünſchen für ferneres Wohlergehen Kaiſer
Wilhelms und Deutſchlands. Freiherr v. Senden
überreichte darauf dem Oberſten und anderen Offizieren
des Regiments die ihnen von Kaiſer Wilhelm ver
liehenen Ordensauszeichnungen. An die Feierlichkeit
ſchloß ſich ein Reiterfeſt, dem am Abend ein Feſt
mahl folgte

Türkei. Der bulgariſche en Die
Milan Cſirkow richtete kürzlich einen Drohdrief
nach dem von Serben bewohnten Dorf Rudnik im
Sandſchak Velles, in welchem er ſagte, er werde das
Dorf einäſchern, wenn die Einwohner ſich nicht
baldigſt als Bulgaren bekennen. Dieſe Drohung
wurde nach an amtlicher ſerbiſcher Stelle eingegangener

Meldung am Freitag ausgeführt. Cſirkow
überfiel das Dorf mit einer Bande. Bei dem Angriff
wurden ſieben Serben gekötet, fünf verwundet und
dreißig Häuſer eingeäſchert. Ein Angriff auf das
Dorf Topolſchane durch eine bulgariſche Bande wurde
von den ſerbiſchen Einwohnern abgeſchlagen.

Numänien. Die rumäniſche Geſandt-
ſchaft in Berlin erhielt vom Miniſterpräſidenten
Demeter Sturdza über den Stand der Bauern

zelebr word t der Oberſt eine An
ſprache an die Mannſchaften, in welche er daran

unruhen am 1. April folgende telegraphiſche Mit
teilungen: Jn der Moldau macht die eingetretene
Beruhigung weitere Fortſchritte und ſind keinerlei
neue Ausſchreitungen zu verzeichnen. In der Walachei
iſt es jetzt überall gelungen, die Aufſtände zu unter
drücken, die an mehreren Orten der Diſtrikte Olt und
Dolj mit ſolcher Heftigkeit getobt hatten, daß die
Artillerie wiederholt eingreifen mußte.
Dies wirkte entſcheidend. Doch ſind die Meldungen
einiger Blätter über die Anzahl der Toten und Ver
wundeten außerordentlich übertrieben, ſo z. B. iſt die
in die ausländiſche Preſſe übergegangene Nachricht
des „Adeverul“ unwahr, daß allein in Baileſti die
Zahl der Toten 400 überſteige. Die hauptfächlichen
Banden ſind nunmehr zerſprengt und ſeit geſtern iſt
eine ganz erhebliche Beſſerung der Geſamtlage in der
Walachek eingetreten. Eine große Anzahl Rädels-
führer ſind verhaftet. Jn den meiſten Diſtrikten der
Moldau und der Muntenie bemühen ſich die neuen
Präfekten perſönlich die Beoölkerung zu beruhigen
und die Verſtändigung zwiſchen den Gutsbeſitzern
und den Bauern wiederherzuſtellen. Sie fahren von

Gemeinde zu Gemeiude, hören die Be
ſchwerden der Bauern an und ſuchen den be
gründeten abzuhelfen. Viele Gutsbeſitzer und Pächter
zeigen hierbei Patriotismus und guten Willen, indem
ſie die Hand zur Beſeitigung der ärgſten Mißſtände
bicten. Die Verleſung der Proklamation ver
neuen Regierung, welche die wichtigſten Agrar
reformen ankündigt, wirkt überall beruhigend
und wird mit Vertrauen aufgenommen. Jn
der Hauptſtadt herrſcht vollſtändig Ruhe
und trotz der Ausſtreuungen einer gewiſſen Preſſe iſt
am vorigen Sonntag nicht das geringſte vorgefallen.
Die Sicherheit der Petroleumgebiete iſt im Diſtrikt
Prahova vollſtändig. Am 2. April ging der Ge
ſandtſchaft folgende telegraphiſche Mitteilung zu: Die
Ruhe iſt im ganzen Lande wiederhergeſtellt.
Neue Fälle von Brandſtiftungen oder Plünderungen
werden nicht mehr gemeldet. Ueberall werden die
Unrubheſtifter, Rädelsfuührer oder Verdächtigen den Ge
richten übergeben, die Wiederherſtellung des Einver
nehmens zwiſchen Gutsbeſitzern, Pächtern und Bauern

macht in allen Teilen des Landes Fortſchritte. Es
beſteht begründete Ausſicht, daß mit zunehmender Be
ruhigung die Feldarbeiten wieder aufgenommrn werden.

Marokko. Jn Marrakeſch, wo Dr. Mauchamp
ſein Leben laſſen mußte, ſcheint, wie der „Daily Tele
graph“ aus Tanger meldet, nach dem letzten Briefe

rakeſch, der pom 23. März vatiert iſt, die

zeigen. Miniſter Pichon wird, wie ver
lautet, am Sarge des ermordeten Arztes Mauchamp das
Kreuz der Ehrenlegion niederlegen. Um ſeinen
Finanzen aufzuhelfen, hat, wie engliſchen Blättern
aus Tanger gemeldet wird, der Sultan mit
einem engliſchen Hauſe eine als perſönlich
geltende Anleihe im Betrage von fünfzigtauſend
Pfund Sterling abgeſchloſſen.

Deutschland.
(Das zweideutige Verhalten der Kon

ſervativen) im Abgeordnetenhauſe bei den Verhand
lungen über die OſtmarkenZulage iſt noch nicht
in der Preſſe ſo gewürdigt worden, wie es verdient.
Bei der Beſprechung des Bremserlaſſes nahm der Abg.
Stroſſer Veranlaſſung, namens der Konſervativen
dagegen zu proteſtieren, daß die Redner von der Linken
eine ganz beſondere Lehrer und Schulfreundlichkeit
für ſich in Anſpruch nehmen. Mit dem Bruſtton
vollſter Ueberzeugung erklärte er, daß die Konſervativen
oft genug bewieſen haben, daß ſie ebenſo lehrer und
ſchulfreundlich ſeien und daß ſie das auch in Zukunft
beweiſen und ſich in dieſer Beziehung von den libe
ralen Parteien nicht übertreffen laſſen wollen. Wenige
Tage ſpäter aber haben ſie Bedenken getragen,
dieſen ſchönen Worten die Tat folgen zu laſſen.
Während die liberalen Parteien in der Budget
kommiſſton geſchloſſen für die Erhöhung der Oſtmarken
zulage der Lehrer eingetreten ſind, haben die Konſer
vativen im Verein mit dem Zentrum und den Polen
dagegen geſtimmt und damit den Antrag Ernſt, der
ſich mit den Wünſchen der Lehrer in dieſer Frage
völlig deckt, zu Falle gebracht. Jſt das, fragt mit
Recht die „Preuß. Lehrer Ztg. die Lehrerfreundlichkeit

der Konſervativen? Für ein ſolches Wohlwollen
haben wir kein Verſtändnis, um ſo weniger, als ſelbſt
konſervative Abgeordnete, die Kenner der Oſtmark ſind,
anerkannt haben, daß etwas geſchehen müſſe, um die
äußerſt ſchwierige Lage der Lehrer in der Oſtmark zu
mildern. Allerdings hat die Regierung die Erhöhung
der Oſtmarkenzulage abgelehnt, weil „keine entſcheidende

Veränderung in der Lage der Lehrer eingetreten ſei.
Was haben aber die konſervativen Abgeordneten getan,
um dieſen Jrrtum der Regierung aufzuklären Sie
haben nicht einmal den Verſuch gemacht, die in dieſer
Frage anſcheinend ſchlecht informierte Regierung beſſer

zu informieren, ſondern den Standpunkt der Regie
rung als Vorwand für ihre Ablehnung der bean
tragten Erhöhung der Oſtmarkenzulage benutzt.

April. ab. ſamlliche Staachkererſen

(Dem Mittelſtand) muß angſt und bange
werden, wenn er ſteht, was für Elemente ſich ihm
als „Retter“ aufzudrängen ſuchen. Jn München
beſtehen zwei Organiſationen, angeblich zur Vertretung
des notleidenden Mittelſtandes, die ſich gegenſeitig bis
aufs Meſſer bekämpfen. Jn einem vorige Woche
verhandelten Beleidigungsprozeß ſind dabei recht er
bauliche Einzelheiten ans Tageslicht gekommen. Es
wurde feſtgeſtellt, daß das von der „Mittelſtands
partei“ herausgegebene Vereinsorgan zuerſt von einem
Studenten, nachher von dem „Parteivorſitzenden“
ſelber, einem ehemaligen Bäckermeiſter, redigiert
wurde, der nachher Mehlreiſender wurde, und
jetzt als Bote bei einer Handlungsfixma beſchäftigt
iſt. Jn der Führung der Vereinsgeſchäfte herrſchte
die größte Unordnung, ſo daß auch die Gerichte ver
gebens einen klaren Einblick zu gewinnen ſuchten.
Zum öffentlichen Eklat kam es, als der Partei
ſekretär, der von Profeſſton Schuldenaufkäufer
iſt, an das immer mehr zuſammengeſchmolzene Häuf
lein der Vereinsmitglieder das Anſinnen einer Nach
zahlung von je 10 Mk. ſtellte und ſofort gegen die
ſäumigen Mitglieder gerichtlich vorging. Das war
natürlich für die gegneriſche Organiſation der Mittel
ſtändler, die unter der Leitung des bekannten Agitators
des Bundes ver Landwirte Wengg ſteht, ein gefundenes
Freſſen. Wengg veröffentlichte einen fulminanten

n unter der Ueberſchrift: „Schänder der
ittelftandsſache“. Das angegriffene Mittel

ſtandsorgan revanchierte ſich mit einer Charakteriſtik
Wenggs unter der Ueberſchrift: „Ein feiner Politiker“,
in welchem dieſer als Verleumder, Judas, Profit
männchen, Verräter c. hingeſtellt wurde. Jeder
dieſer Ehrenmänner erklärte ſich natürlich ſofort
bereit, vor Gericht den Wahrheitebeweis anzutreten.
Die gerichtliche Feſtſtellung fiel jedoch zu Ungunſten
der Geſchäftsführer der „Mittelſtandspartei“ aus, die
wegen Beleidigung zu 100, bezw. 60 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt wurden. Das iſt auch ein Bei
trag zur Geſchichte der Mittelſtandsbewegung und
zur Charakteriſtik der Elemente, welche die angeblich
durch die liberale Wirtſchaftspolitik im Geſchäfts
leben abhanden gekommene Treu und Glauben
wiederherſtellen wollen.

(Zum Poſener Schulſtreik.) Wie den
„Berl. Neueſt. Nachr.“ aus Thorn gemeldet wird,
ſind auf Anordnung des Kultusminiſters in der
Provinz Weſtpreußen zur Bekämpfung des
Schulſtreiks vierzig Schulgemeinden, in denen der
Streik polniſcher Schüler unvermindert andauert, vom

Unterhaltung der Schulen entzogen worden, wo
durch die Schulſteuern beträchtlich erhöht werden.

Eine planmäßige Agitation gegen
die Exiſtenz der Kaufleute und Hand
werker) haben die Sozialdemokraten in Hannover
Linden eingeleitet, weil es bei der letzten Reichs
tagewahl nicht gelungen iſt, die ſämtlichen kleinen
Kaufleute und Gewerbetreibenden zur Unterſtützung
der ſozialdemokratiſchen Kandidatur zu preſſen. Jn
einem Flugblatt, das ſich an die gewerkſchaftlich
organiſterten Arbeiter wendet, wird unter den rüdeſten
Ausfällen auf die Kaufleute und Handwerker die
doch weiter nichts getan haben, als das ihnen zu
ſtehende Wahlrecht nach beſtem eigenen Ermeſſen in

Anwendung zu bringen zur genoſſenſchaft
lichen Organiſation aufgefordert, um den
Zwiſchenhandel auszuſchalten. Als Ziel ſchwebt den
braven Sozialdemokraten die Gründung eigener
Bäckereien, Schlächtereien, Tabakfabriken uſw. vor.
Fürs erſte wird aufgefordert, die ſchon beſtehenden
ſozialdemokratiſchen Konſumvereine durch ſtärkere Be
teiligung zu unterſtützen. Hier ſcheuen ſich alſo
Angehörige derſelben Partei, die bei allen Gelegen
heiten Freiheit der Meinungsäußerung und der
politiſchen Betätigung als eins der menſchlichen
Grundrechte hinſtellt und die ſich über politiſche
Geſinnungsſchnüffelei beſonders ſtark entruſtet, gar
nicht, in dem Flugblatt offen auszuſprechen, daß die
Wädhler, die nicht nach Vorſchrift der Sozialdemokratie,
ſondern nach ihrer eigenen Ueberzeugung geſtimmt
haben, durch Stockprügel auf den Magen zu be
ſtrafen ſind. Ohne jedes Bedenken wird auch mit
geteilt, wie die ſozialiſtiſchen Kunden die Kaufleute
beſpitzelt haben es wird nämlich erzählt, daß
„unſere Frauen“ in letzter Zeit verſchiedentlich beo
bachten konnten, daß bei den Kaufleuten, bei denen
ſie ihre Einkäufe machten, der Bote oder Kaſſierer
der gegneriſchen Partei erſchien, um den verſprochenen
Beitrag zu den Wahlunkoſten einzuziehen. Das iſt
natürlich ein ſchweres Verbrechen wenn aber auf
den Bauten und in den Werkſtätten für die ſozial
demokratiſche Parteikaſſe geſammelt wird, dann iſt
das eine verdienſtvolle Tat. So geht eine Partei
vor, die das Prinzip der Freiheit an die Spitze ihres
Programms ſtellt. Man ſieht immer wieder, daß
die Freibeit, die die Sozialdemokratie meint, in Wirk
lichkeit die ſchmählichſte Sklaverei und die
erbärmlichſte Knechtung unter den Willen der
ſozialdemokratiſchen Parteiführer iſt.



Freundliches Logis, Preis 44 Taler, iſt
zum 1. Juli an ruhige Leute zu vermieten.

A. enekel, Helgrube 15. c
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

R t

kammer, Bodenkammer, Holzſtall, Keller und

Mitbenntzung des Waſchhauſes und Trocken ebodens iſt vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Frähmer, kl. Ritterſtr. 2b. 4 oees V t tEine Familien Wohnung, Preis 42 Taler, u on S e
2 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer, t e

nenhetatt kransport Ausgekäunmtes Harr
Wer gtatt. kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

iſt zu vermieten und Sir 10 fref! i Fort ige Je 9.Sixtiſtr. 10. ine hechiragende Ziegeverate Pe e t Weſten Achtung Brautleute: m vatatſen en ezwiſchen 10 4 Uhr. Näheres gang vor Sie Möbel Kaufen, besichtigen Sie mein grosses Lager Kompletter 3 Srhlateſchweine
Dammſtraße 3 J. hochmoderner oberen n sowie einzelner Möbel in jeder ſtehen zum Verkauf Hüterſtr a.

Wohnung, Stube, Kammer und Znbehör, reislage. Kauf i Kalbzu vermieten und 1. Juli zu beziehen 2 S mit dem KalbeSteinſtraße 5. Wilh. Zors dorf 9Iischlermeister, e a n ſeht en
Wohnung, Stube Kammer, Küche und Zu 6 ebehör, zu neten und e Juli zu r Sehmnstestrasss 27. 7 J 9 F n e n

eungerſtraße 9. Ka KubIketer Lehmg S S a s e 9e e Soll kigens Tischlerwerstatt. e e e160 Mk. zu vermieten Markt 28. a n u i en e1 Stube, 2 Kammern, Küche mit Zubehör, ein der 1. Etage, an ruhige Leute zu vermieten iſt Ein guterhe cher s arwagen
und I. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der raße 15.e Eine eigerne Kinderbettstellezu d woh Feines ſtarkes Herrenrad 120 Mk. mit Matratze, faſt neu, billig zu verkaufenWeiße Mauer 16, beſtehend aus 2 Zimmern, z4 Bad, W. Cl., 2 K., zum große Ritterſtraßze 15 a.1. Mai zu vermielen. z h 2Zu beſichtigen von 3—5 Uhr nachmittags a Wenig Ketrancztes Sofa
Eine Wohnung zu vermieten P. Koch NAmtshäufer 2. Koeh, Neumarktstor 2.Wohr ung von 2 Stuben, T 2 Kammern, BKüche und Zubehör zu vermieten und 1. Juli Hohes Viktorig,u beziehen Friedrichſtraße 10, 1 Tr als KutſchierPharten, nebſt ſchwarzz e e tr Wallach, gefahren und geritten, billig zu ver2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör kaufen Teichſtraße 2zu vermieten und I. an ein e dehfan ſt ß ſt ieipzigerſtraße 79. u 6 g StigtelleParterrewohnung für 42 M oſente S mit Federboden zu verkaufen Dom 14 J.
Familten Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mk. S j iSealeehe S n 9 Cin Sport ih- un) Liegewagen
Weissenfeiserstrasse 15 e ehe atee Bahnhofſtraße 4, Hof.iſt P S W r u. Küche in ſeiner hohen techniſchen Vollendung G r fſofort oder 1. Juli zu beziehen. nur e eW ohnung. das veste Ka der Welt. lange grüne Schlangen, hat Tue,
Die 2. Etage a. d. weißen Mauer 21/22 z W. 8Ve ber. Viſchdorf.uſt ſofort zu werneten e J. lebe za be Lager und Verkaufsſtelle für Merſeburg und Umgegend bei r

ziehen. Näheres bet e Zubehörteile liefert billigſt,Er. Peege, im Laden Nr. 23. u er e rm P e Der auch auf Teilzahlung
S Vertreter geſ., KatalHerrſchaftliche Wohnung M. 9 nvon 5 Zimmern, 2 Kammern Ehe Speiſe- Telephon 329. Merſeburg. Markt 21122. ans COrome, Einbeck 201.

G a r ä m er d d AKies und Sand Ausbeutung
M. z Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

e Kies und Sand von der Wand
e Stalt, zu bekmieten Saalſtraße 185 Era an e gewünſchten MaſchenweiteFreundſiche Wohnung, Stube, 2 Kammern, S Tante n v lbiuhKüche, Stall und Bodenkammer wird per e c e en e ten. 7 re An and AbfuhrI. Juli zu mieten geſucht. Gefl. Offerten bitte Otto u. Richard Kirschfeld

unter A P in der Exped. d. Bl. niederzulegen. Baugeſchäft, Brühl 6 a.
Wohnung von 4—5 Zimmern zum 1. Juli S mit Metan-

geſucht. Anerbietungen anFrau Sefdel, Halle a. S., u ewoien rauen!4 t h armonikas.de I Femer Photograpt. Apparate, Operngiäser, Feldeteeher, Gegen Weißfluß und Folgen als: Jm
ſtärk. werd. Rürkenſchmerzen, Unluft,
Schwächezuſtände, krankhaft. Ausſehen,
allgemeine Abmagerung, Kopf u. Augen
ſchmerzen ec. dient das langjährig be
währte Nitylin. Dieſes Mittel, welches
ſeinen Hauptbeſtandteilen nach von der aller

S größten Mehrzahl der Aerzte als ganz vorzüg
lich anerkannt wird, iſt völlig unſchädlich.
Zahll. Anerkenn. Preis p. Fl. Mk. 3 inel.
Gebrauchsanw. (Poſtpaket, Porto extra.) Eine
Fl. gen. meiſt z. Heilung. Generaldepot:

Auotheke Werſcheid bei Solingen 113.
Beſtandteile: Anisabkoch. 7,5/250, Tannin

20, Borſäure 10, Glycerin 20, Jchthyol 16,
Sozojodol Zink 3, Gaultheriaöl 2.

Diamaunt
fahrräder

in allen Preislagen empfiehlt

Bust. Schwendler,
2 Merſeburg.

Der beste Schmin

iſt „Favorit“. Wer einmal nach Vavorit-
Schnitten ſchneiderte, verwendet keine
anderen mehr. Anleitung durch das neueſte

üncden seit 1828 ihren Weltr uro FavoritModenalbum 60 Pf. und Jugendbegründen seit 1828 ihren Weltruf durch Mohenalbum 50 f. ba f Jug

n. gerahmte Bilder, I gehre, Schreibmasgchinen.
kordere ilustr. 1943 3m e Bial Freund in BJunge Leule n eohnung im Preiſe von200--240 M. Offerten nie 31 M an die

Exped. d. Bl. erbeten.

6 ſ t I. Oktober d. J. für kleineäſu Beamtenfamilie eine Wohnung von

6 Zimmern und Zubehör, am liebſten mit kl.
Garten. Gefl. Offerten bitte in der Exped. d.
Bl. unter 4 H. abzugeben.

Möbſſertes immer
Dom 11 I.

Freundl. möbl. Zimmer
zu vermieten gr. Ritterſtr. 26

Möbliertes Zimmer
eventl. mit Penſion ſofort geſucht. Offerten e
mit Preisangabe unter 2 A an die Exped. d.
Bl. erbeten.

2 bessere Schlaſsteſſen
ſind frei Windberg 4.
I 000 bis 16000 MK.
geſucht auf ſichere 1. Hypothek (Geſchäftshaus),
Miete jährlich 1300 Mk. Agenten verbeten.
Off. unt. P HI 31 an die Exped. d. Bl.

Einem jungen ſtrebſamen Mann iſt Gelegen
heit geboten, eine gutgehende
Klempuerei und Metallwarenfabrik

in lebhafter Jnduſtrieſtadt Thüringens, welche

Poetach Kaſſe tagt hre
in */4, Und Pfd. Originalpackang zu 100-120-140-160-180-200

Pfg. das Pfd.
aus der Grosskaffee-Rösterei von Richard Poetzeh, Hokflieferant,
Leipzig deren hervorragend feine und ergiebige Qualitäten allgemein be-
Kannt und beliebt sind, ist stets frisch erhältlich in Merseburg bei: Paul
EIKkner, Konditorei, Herm. Emanuel, Neumarkt-Drog., in Ober-
beuna bei A. Thormaunmn, KLolovialw.

ſeit 1868 mit gutem Erfolg betrieben wird,
wegen Todesfall des Beſitzers mit allen
Maſchinen u. Gebänden unter den günſtigſten
Bedingungen zu erwerben. Anzahlung 15000
Mark. Schriftliche Off. unter I W 150060
an die Exped. d. Bl.

Familiengärten
ſind zu verpachten. Näheres bei

Heuſchkel, Leungerſtraße 4.

Familiengärten
in beliebiger Größe billig zu vergeben.

Robert Sternberg, Leungerſtraße 5.

2 Morgen Feld
in nächſter Stadtnähe zu verpachten. Zu erfr.

Saalſtraße 3.

Do w. eunühertroffene We
C. Rich. Ritter, Halle, Pianoforte- Fabrik.

Prachtkatalog gratis.

Marie Müller Nachf. Z. Merker.
Bochstämmige u. niedrige

Rosen,
Weinableger in best. Sorten,

Gemüse-, Blumen- und
Krassamen

empfiehlt

W. Wittenbecher,
am Neumarktstor 1.

Ladenlokal mit Wohnung
ſuche ich für mein

Herren- und Knaben-Gardevrobe-Gesechäft.
Heinrieh Lagler, Merſeburg.

Pechvogel
Freltag abend Versamunluuug.

Beiträge zur 4. Ziehung ſind zu zahlen.



RKatteeine nan vier jeen:
Segen Sie „Ackerlon“ aus. Wirkung frappant!

Doſe 50 Pf., 100 Pf.
AdlerDrogerie W. Kieslieh,

Jnh. Kurt Atzel
Central Drogerie.
Kaiſer Drogerie.

Prima
Maſtrindfleiſch

empfiehlt fortwährend

S MNürnberger.
Alle vorkommenden

Reparaturen
an Fahrrädern,

ausgeführt.

S Engel,
W NMechaniker

d meiſter,
am

Gotthardtsteiche

Phönir-
Nähmaſchinen,

hervorragendſte ar Rundſchiffchen mit Kugel
lager,

Buttermaſchinen,
einfachſte und leichtgehendſte, in allen Größe

empfiehlt

Gustav Schwendler,
Merſeburg.

Kinder u.
Sportwagen
in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Zu haben imer en von

rull Purtsche,
Neumarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Lager und
Sie werden erſtaunt ſein.
Mitglied des Merſeburger RabattSparvereins.

Habe mich als

Hebamme
in Merſeburg niedergelaſſen.
befindet ſich Sixtiberg 23.

Frau Korge. Hebamme.
Als ärztlich geprüfte

Mafſenſe
empfiehlt ſich Frau Marie Hohmann,

Dammſtr. 8,
frühere Maſſeuſe hier im Helios-Bad.

khem. Gurtle,
Donnerstag den 4. April

Monatsverſammlung

in der „Reichskrone“.

Evangel. Männer-
und Jünglingsverein.

Die Mitglieder werden gebeten, Freitag
Abend pünktlich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
Henzels Bestauratlon.

Heute abend Salzknochen.
Kretschmers Restauration. en

Freitag Schlachtefeſt.

Angarten.
Heute Donnerstag

Johlachtefest.
Ein Lehrling

unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Bruno Kathée, Klempnermeiſter

kl. Ritterſtraße 4.

Wir Mofjunge,

Motorrädern und Automobiklen
werden wie allbekannt ge
wiſſenhaft, fachgemäß, billigſt e

Vaethers

Meine Wohnung

Ein tüchtiger, zuverläſſiger

Geſchirrführer

eſucht. Hertel, Pappenfabrik.
Eraftiger Laut bursohe

Unübertroffene Auswahl
Damen Mädchen in. Kinderhüten

Sin wegen Formen und geſchmackvollſter Garnierung zu 8 ſofort geſucht.

e ſtannend billigſten Preiſen. n S Möbelmagazin von W. Boxsdorff.
Beſtellungen werden in bekannt guter Art ausgeführt im S Ceschürrtührer

großen Maſſenausverkauf Z.
S ſtellt ſofort einBargstrasse G, Eaduarci KIuSSs.,

Maurer
J. C. Möhus, Ammendorf.

Einige Arbeitshurſchen
für dauernde Arbeit per ſofort geſucht

Peitſchenfabrik Halleſcheſtraße-

Kräftigen Arbeiter
ſtellt ein

Georg Göpel, Maſchinenfabrik und
Etſengießerei.

Ordentlichen Arbeiter
R. Hetzscholdt jum.,

Dachdeckermeiſter.

Kräftiger Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung wird geſucht.

Hugo Eichhorn,
Lauchſtädterſtraße.

I Prauen und Mädchen,
e die möglichſt ſchon in Kartonnagenarbeit geidt

M ünd, finden dauernde Veſchäftigung bei

Gtörlimg-
Frauen für Gartenarbeit
S geſucht. Gärtnerei Twebst, Nordſtraße.

e Frauenkür leichte Beſchäftigung in Gartenvarbeit für
längere Zeit bei hohem Lohn geſucht.

Markscheffels Fabrik.
Zum 8. April oder ſpäter
zuverläſſiges Mädchen

für Küchen und Hausarbeit geſucht. Perſönl.Sehr ausgiebig. daher billig ist
t Man würze nach Geſchmack und Vorſtellung abends 9 Uhr in Müllers Hotel
erſt beim Anrichten. Beſtens Regietungsrat Lages WMürze.
e Junges DienstmädohbenOtto Teichmann, Unteraltenburg 48.

für leichte Hausarbeit ſofort oder 15. April ge

e e e ſucht Annenſtraße 23, part.Junges Dienstmädchen,
am liebſten vom Lande, zum 15. Mat geſucht.

Poſtſtraße 9, part.
Ein freundliches ordentliches

II

in Uni, bedruckt, durchgemuſtert, neue Holzmaſerung.
Reu! Dielen-Parkett und Moirée. Neu!

Durch waggonweiſe Abſchlüſſe wnerreicht billige
Preise, bei weitem billiger als durch Einzelfracht von

auswärts bezogen
Quadratmeter von 1,80 Mk. an.

Linoleum- Läufer in allen Breiten,
Linoleum- Teppiche in allen Grössen

empfiehlt

Ah
Teppfehhaus, Merseburg-

jetzt nur Entenplan 5.
Erſtklaſſige Fabrikate in

Teppichen, Läufern, Kokosdecken
in größter Auswahl zu niedrigsten Wreisem.

e ſucht

r erum 1. Mai nach auswärts bei hohem Lohnen r ahr r äder bis e Wim er. en 6.

welche ſeit Jahren einen Weltruf Macchen-Gesuch.
Beſſeres Mädchen ſofort oder ſpäter bei

hohem Lohn geſucht. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.

Dienstmädeohen,
Jch ſuche zum 15. Mat d. Js. ein an

I ſtändiges und beſcheidenes Dienſtmädchen mit
guten Zeugniſſen.

Frau Rechnungsrat Miüülle w. Lindenſtr. J.

Suche junges Mädchen als

Aufwartung
zu Kindern und leichter Hausarbeit.

Frau Armät, Gotthardtsſtr. 25.
Eine Frau als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſacht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Auf wartung
für ſofort geſucht.

Frau Klappenbach, Lindenſtr. 2.
2 chwarze Trommeltauben
mit ſchimmlichen Köpfen intflogen. Wieder

m e bringer erhält gute Belohnung Vreiteſtr. 1.
in Fuhrenhuch auf den Namen Otto

e verloren. Abzu
geben Johannieſtraße 4

Ein kleines Portemonnaie mit 10 Mk.
S Jnhalt von der Burgſtraße bis Gotthardtsſtraße
verloren worden. Der ehrlichr Finder wird

I gebeten, dasſelbe gegen gute Belohnung in der

Exved. d. Bl. abzugen.

10 Mark Belohnung
Ndem, der mir den Täter arzeigt, welcher in der
I Gelben Erde- Grube die Waſſerpumpe e

at

genießen

550000.
Seidel Naumanp, Dresden.

hiaumanns Schrelhmagchine „Dedl“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktiondie größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

Baar, Merseburg, Markt 5.

Fahrrad e en nhennagovert Jelgchke Meer
Halleschestrasse rö/u1,

empfiehlt sich zum Lohnschnitt aller Art Hölzer zu Brettern,
Bohlen, Dielen etc. bei wen Bedienung und billigster Be-
rechnung An

Kinderwagen,
viele Neuheiten

Sportwagen,
e geſchmackvolle Muſter
I Anf alle Preise 5 Prozent Rabattinarken des Rabatt-

Spar Vereins
O. B. Ritter, Halle a. S.,

Oskar Lebervl.der Oſtern die Schule verläßt, wird ſofort ge
ſucht. Corbetha bei Schkopau Nr. 23.

brochen und die Arbeitskarren beſchädigt
Leipzigerſtraße 90.

De g Hierzu eine Beilage,



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Donnerstag den 4. April 1907. 33. Jahrg.

Aus Rußland.
Die Reichsduma hat am Montag mit der

Beratung eines der ſchwierigſten Probleme begonnen,
an das ſich bereits die erſte Duma ohne Erfolg heran
gemacht hat. Zur Beratung ſtand die Agrarfrage.
Nachdem mehrere Redner ver verſchiedenen Parteien
ſich geäußert, ſchilderte Karawajeff (Arbeitspartei)
die beklagenswerte Lage, in welcher der ruſſiſche
Bauer, insbeſondere im Vergleich zu den Bauern in
Deutſchland, Frankreich und Dänemark, lebe. Der
frühere Miniſter Kutler (Kadett) ſprach ſich zu
gunſten einer Jwangsenteignung des Grund
beſitzes mit einer billigen Entſchädigung aus und
widerlegte die Utopien der äußerſten Linken, die unter
den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen unaus-
führbar ſeien. Dmovsky (Pole) beſtand auf einer
vollſtändigen Neugeftaltung des politiſchen Regimes
vor der Agrarreform, die insbeſondere in Polen nur
durch einen nationalen Landtag eingeführt werden
könnte. Jn der Rednerliſte zu dieſem Gegenſtand
ſind noch zahlreiche Redner verzeichnet. Miniſter
präſtdent Stolypin und der Verweſer des Landwirt
ſchafts miniſteriums Fürſt Waſſiltſchikow wohnten der
Beratung bei. Jm Laufe der Beratung erklärte
Fürſt Waſſiltſchikow, die Regierung ſei über
zeugt, daß das Elend des Volkes aufhören werde,
nachdem die Landwirtſchaft an die Spitze aller wirt
ſchaftlichen Fragen im Staate geſtellt ſein werde.
Das Prinzip des unverletzlichen Grund
eigentums werde von der Regierung
bewahrt werden, weil das Grundeigentum die
einzige Grundlage fruchtbarer Arbeit des Ackerbaues
bilde. Bis zum Abend hatten von den 115
Rednern, die zur Beratung über die Agrar
frage gemeldet ſind, 18 geſprochen. Die Duma
beſchloß, bis auf weiteres die Montage der Beratung
über dieſen Gegenſtand zu widmen.

Am Dienstag begann die Budgetberatung.
Finanzminiſter Kokow zow gab Erläuterungen zum
Budget. Seine Rede wurde ſchweigend, jedoch ohne
Widerſpruch aufgenommen. Der Miniſter erklärte
im allgemeinen mit dem Budget auszukommen. Zu

ig für die Budgets des Kriegs und
r Vif ß
Schluß ſeiner Rede ermahnte Kokowzow die Duma,
mit dem Budget nicht Parteipolitik, ſondern Finanz
politik zu treiben und ruhig und ſachgemäß die
Regierungsvorlage zu prüfen. Nach dem Finanz-
miniſter ſprach der frühere Landwirtſchaftsminiſter
Kutler (Kadett) zum Budget.

Die Beiſetzung des ermordeten Dr.
Jollos fand am Montag zu Moskau ſtatt in An
weſenheit der Dumamitglieder Kieſewetter und
Jordansky und unter Beteiligung einer großen
Menſchenmenge, darunter viele Studenten. An der
Bahre wurden zahlreiche Kränze von Komitees der
Kadettenpartei, der Preſſe, von gelehrten und anderen
Körperſchaften niedergelegt. Nach einem vom
Rabbiner geſprochenen Gebet bewegte ſich der Trauer-
zug nach dem Kirchhofe von Dorogomilowo. Am
Grabe ſprachen vreißig Redner.

Moskauer Straßenſzene. Am Montag
nachmittag, ſo wird aus Moskau telegraphiert, führen
ein junger Herr und eine Dame in elegantem Fuhr-
werk an einem Poliziſten vorüber. Der Herr tötete
den Poliziſten durch ſechs Revolverſchüſſe. Der
Mörder entkam, während die Dame feſtgenommen
wurde. Sie iſt angeblich eine Schülerin des
Gymnaſiums.

Die Petroleuminduſtrie des Kaukaſus
iſt bereits wieder von ſchweren Erſchütterungen be
droht. Jn dem Bibi-Eibat- Werke der Firma Borns
ſind die Arbeiter in den Ausſtand getreten, auch ein

Teil der Arbeiter der Nobelwerke ſtreikt. Die aus-
ſtändigen Schiffsarbeiter beſtehen hartnäckig auf ihren
Forderungen die Schiffseigentümer erklärten den
Arbeitern, wenn dieſe nicht nachgäben, würden ſie
ausgeſperrt werden.

Zur auswärtigen Politik Rußlands
führt, wie wir der „WeſerZtg.“ entnehmen, das
Londoner Blatt „Daily Mirror“ in einem längeren
Artikel über die Vorzüge einer engliſch ruſſiſchen
Entente aus, daß der Beſuch der Kaiſerin
Witwe von Rußland bei ihrer Schweſter,
der Königin Alexandra, in erſter Linie den
Zweck hatte, eine Heirat zwiſchen dem Bruder
des Zaren, dem Großfürſten Michael und
einer engliſchen Prinzeſſin zuſtande zu bringen.
Wer dieſe Prinzeſſin ſei, dürfe man vorläufig nicht
verraten. Das Blatt bezeichnet es als beſonders
auffällig, daß während des Aufenthaltes der Kaiſerin
ſehr viele Kuriere zwiſchen London und der ruſſiſchen
Hauptſtadt hin und hergereiſt ſeien.

r ne Rolſtanbsbudget Am S

Aus Deutſch Afrika.
Dem neuen Oberkommandeur in Südweſt-

afrika, v. Eſtorff, wird in einem offiziöſen Berliner
Artikel der „Köln. Ztg.“ großes Lob geſpendet. Zwiſchen
den Zeilen lieſt man dabei heraus, daß das Verhältnis
zwiſchen Herrn v. Deimling und dem Gouverneur v. Linde
quiſt ein nicht weniger als erfreuliches und harmoniſches
geweſen iſt. Oberſtleutnant v. Eſtorff dagegen, ſo wird geſagt,
ſei ein getreuer Freund und Mitarbeiter des Gouverneurs
von Lindequiſt ſeit einer Reihe von Jahren. Er habe ſich
auch um die Niederwerfung des Aufſtandes verdient gemacht.
Die „Köln. Ztg.“ meint auch, man werde ſich darauf ver
laſſen können, „daß unter Eſtorff die Stärke der Schutz
truppe bald auf das notwendigſte Maß zur
Aufrechterhaltung der Ruhe im Schutzgebiet herabgeſetzt
wird. Dies notwendige Maß zu beſtimmen, wird ihm und
Lindequiſt auf Grund ihrer vieljährigen afrikaniſchen Er
fahrungen ein leichtes ſein, und beiden wird es ſicherlich als
Ziel vorſchweben, nicht mit möglichſt viel, ſondern mit möglichſt
wenig Truppen den Frieden der Kolonie, die ſchon ſo un
endlich viel Opfer dem Mutterlande auferlegt hat, zu erhalten.

Das werden wir ja bald ſehen!
Der Ausſatz iſt unter den Eiugeborenen des

Schutzgebietes Togo ſtark verbreitet. Die dortige Verwaltung
will daher verſuchen, durch möglichſt ſtrenge Jſolierung der
Erkrankten der Seuche entgegenzutreten. Zunächſt wird, wie
das Togoer Amtsblatt mitteilt, am 25. Dezember 1906 in
Bagida ein Ausſätzigenheim errichtet. Die mit dieſer
Anſtalt zu machenden Erfahrungen ſollen dunn ſpäter bei der
vom Gouvernement beabſichtigten Gründung weiterer Anſtalten
verwertet werden. Das für die erſte Anſtalt in Anſpruch
genommene Grundſtück beſitzt einen Flächeninhalt von 31,55
Hektar, das zunächſt der von den Ausſätzigen zu betreibenden
Landwirtſchaft dienen ſoll. Die Wohnungkabteilung des
Anſtaltsgrundſtücks zerfällt in die Krankenabteilung, ausreichend
zur Aufnahme von 200 Kranken, die Beobachtungsabteilung
für die des Ausſatzes Verdächtigen, die Abteilung für Nicht
kranke, die das gleichzeitig als Unterſuchungsraum zu benutzende
Laboratorium und die Wohnungen für die Heilgehilfen und
Wärter enthält. Das Amtsblatt erklärt es für wünſchenswert,
die Eingeborenen durch zweckentſprechende Belehrung zu der
Einſicht zu bringen, daß die Seuche nur durch ſtrenge
Jſolierung der Kranken allmählich ausgerottet werden kann
und es daher im eigenſten Intereſſe die Eingeborenen liegt,
Ausſätzige und Ausſatzverdächtige freiwillig der Anſtalt zu
S führen.

Die Heuſchreckenplage tritt in Südweſtafrika
in dieſem Jahre ſehr ſtark auf. Der „DeutſchSüdweſt
afrikaniſchen Zeitung“ zufolge berichten Reiſende, daß ſie auf
der ganzen Bahnſtrecke von Kilometer 110 ab bis nach
Windhuk und in anderer Richtung bis Tſumeb Maſſen von
„Fußgängern“ beobachtet haben. In wiederholten Fällen
ſind Eiſenbahnzüge durch die Heuſchrecken zum Stehen
gebracht, indem die zermalmten Körper die Reſbung zwiſchen

chienen und ben haben Wohin
angerichtet. So haben namentlich auch die Gärten von Klein
Windhuk ſchwer gelitten. Ein unangenehmes Land, dieſes
Südweſtafrika Was dort überhaupt noch wächſt, fällt ge
legentlich den Heuſchrecken zum Opfer.

Deutschland.
Berlin, 3. April. Der Kaiſer machte Diens

tag morgen den gewohnten Spaziergang im Tier
garten, konferierte im Auswärtigen Amt mit Staats
ſekretär v. Tſchirſchty und empfing im Königlichen
Schloß den Profeſſor Rohloff vom Kunſtgewerbe
muſeum zur Vorlegung eines Entwurfes zu einem
Aebtiſſinnenſtab für Kloſter Fiſchbeck bei Hameln.
Später folgte der Monarch einer Einladung des
Chefs des Generalſtabes der Armee General Leutnants
v. Moltke zur Frühſtückstafel.

(Der bayriſche Miniſter des Jnnern,)
Dr. Graf v. Feilitzſch, hat dem Prinzregenten
am Montag ſein Rücktrittsgeſuch unterbreitet. Die
Verabſchiedung ſowie die Ernennung des neuen
Miniſters ſind Ende dieſer Woche zu erwarten.

er bisherige Beigeordnete der
Stadt Köln, Brugger,) iſt zum Geheimen
Regierungsrat und vortragenden Rat im Kultus-
miniſterium ernannt worden.

(Perſonalien.) Der ſächſ. Generalleutnant
Baſſe, Kommandeur der 4. Diviſton Nr. 40 iſt
zur Dispoſition geſtellt worden. Ebenſo ſind die
bayriſchen Gencralmajore Bouhler, Kommandeur
der 4. Kavalleriebrigade, und Er hard, Mitglied des
Reichsmilitärgerichts, zur Diepoſition geſtellt worden.

Admiral v. Bendemann tritt im Laufe
dieſes Sommers von der Stellung des Chefs der
Marineſtation zurück und ſcheidet zugleich aus dem
aktiven Dienſt. Sein Nachfolger wird nach der „Poſt“
der bisherige Direktor des Werftdepartements im
Reichsmarineamt, Vizeadmiral v. Ahlefeld, der
bereits zur Verfügung des Chefs der Marineſtation
der Nordſee geſtellt worden iſt.

(Der bayriſche Landtag) iſt ſoeben auf
gelöſt worden. Die Neuwahlen finden am
31. Mai ſtatt.

(Der Durchführung der Unfall-
verhütung auf Bauten) widmet ver Präſident
des Reichsverſicherungsamts Kaufmann die ſchärfſte
Aufmerkſamkeit. Nach der „D. MittelftandsKorr.“
ſind zu Beginn dieſes Jahres die Baugewerksgenoſſen
ſchaften durch Rundſchreiben, in denen beſonders
betont wurde, daß je mehr Mittel angewendet würden,

der gefräßigen Jnſekten ſich ergoſſen, haben ſie großen Schaden

von vornherein Unfälle zu verhüten, deſto mehr der

Sache gedient ſei, auf ihre Pflichten hingewieſen
worden. Ferner werden mehr als früher die techniſchen
Aufſichtsbeamten des Reichsverſicherungsamtes zur
Kontrolle und Jnformation hinausgeſandt, und auch
der Präſident des Reichsverſicherungsamtes hat ver
ſchiedentlich ſelbſt die Tätigkeit der Baugewerks Berufs
genoſſenſchaften inſpiziert, ſo neuerdings in Poſen.

Volks wirtschaftliches.
DTarifreform und Geſchäftsverkehr.

Die Handelskammer in Mainz hatte in einer
Eingabe an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
die Befürchtung ausgeſprochen, daß die Perſonentarif
reform und insbeſondere die Neugeftaltung des Gepäck
tarifs dem geſchäftlichen Verkehr höhere Unkoſten als
bisher auf bürden werde. Jn dem darauf ergangenen
Beſcheid wird die Annahme der Handelskammer für
irrig erklärt und auseinandergeſetzt, daß gerade den
Geſchäftsreiſenden die Reform nicht unerheblichen
Vorteil bringe. Jn dem Beſcheide wird ſodann der
neue Gepäcktarif und eine vergleichende Zuſammen
ſtellung einiger der neuen mit den jetzt geltenden
Gepäckfrachtſätzen mitgeteilt. Aus der Gegenüber
ſtellung ergebe ſich, daß die Reform des Gepäcktarifs
für die Kaufmannſchaft keine Mehrbelaſtung, ſondern
im Gegenteil eine Erſparnis bringt. Dem Antrag
von Verdoppelung des Gewichts über 209
Kilogramm abzuſehen, ſtehe das Bedenken
entgegen, daß dann die Eilgutfrachten be
deutend unterboten werden würden. Eine
Auenahme bei der Berechnung der Gepäckfracht von
Handlungsreiſenden zu machen, begegne grundſätzlichen
Bedenken auch liege hierzu nach obigen Ausführungen

ein Anlaß nicht vor. Zum Schluß heißt es, die
Fahrkartenſteuer ſei durch Reichsgeſetz eingeführt;
auch werde ſie den Reiſeverkehr nach Einführung der
neuen Tarife im großen ganzen nicht mehr belaſten
als heute.

X Die württembergiſche Regierung für
Schiffahrtsabgaben! Wie die „Nationalztg.“
aus Stuttgart erfährt, hat die württembergiſche Ne
gierung ihren bisherigen ablehnenden Stand
punkt gegen die Schiffahrtsabgaben aufgegeben
und wird volkswirtſchaftlichen und finanziellen

S

Provinz und Amgegend.
Halle, 2. April Am erſten Oſterfeiertage

nachmittags 5 Uhr fuhren zwei Arbeiter aus Leipzig
mit einem Mädchen in einem Boote auf der hoch
gehenden Saale, die noch eine ſtarke Strömung hat.
Am Trolhaer Wehre kenterte das Boot und ein
Mann, ſowie das Mädchen (Werkzeugſchloſſer Albrecht
Backofen, Leipzig-Sellerhauſen, und Jda Jahn,
LeipzigEutritzſch ertranken; der andere Mann,
Arbeiter Arno Stich, Leipzig Sellerhauſen, wurde ge
rettet. Der Polizeiſergeant Boerner wollte den Er
trinkenden zu Hilfe eilen, jedoch ſchlug das Boot, das
er beſteigen wollte, um. Angeblich hat der Gondel
verleiher die Gondel erſt hergegeben, nachdem ihm
von den Mietern verſichert war, daß ſte mit den Ver
hältniſſen der Saale vertraut ſeien und ſie wohl im
ſtande ſeien, das Boot zu rudern und zu ſteuern.

Erfurt, 2. April. Der in den Ruheſtand
tretende Bürgermeiſter Grheimrat Lange iſt zum
Ehrenbürger der Stadt Erfurt ernannt worden.

Mühlhauſen i. Th., 2. April. Am Sonn
abend entſtand in der Waldung zwiſchen Dachrieden
und Horsmar ein Waldbrand, dem 10 Morgen
Beſtand zum Opfer ſielen. Weitere 5 Morgen ſind
durch den Rauch vernichtet. Man vermutet Brand
ſtifiung.

Jlmenau, 3. April. Der engliſche Kriegs
miniſter Haldane iſt zu mehrwöchigem Kuraufenthalt
hier eingetroffen.

Weida, 2. April. Heute früh zwiſchen 6 und
7 Uhr ermordete hier der 40jährige Gerberei
arbeiter Fritz Reinhardt ſeine 39 Jahre alte Frau,
indem er ihr zuerſt den Hals durchſchnitt und dann,
als ſie ſich wahrſcheinlich wehrte, ihr den Bauch auf
ſchlitzte. Jm ganzen trug die Frau ſteben Wunden
davon, von denen eine tödlich war. Reinhardt beging
hierauf Selbſtmord durch Durchſchneiden des Halſes.
Der Grund zur Tat wird in ehelichen Zwiſten geſucht.
Das Ehepaar hinterläßt ſechs Kinder, das jüngſte
iſt ein viertel Jahr und das älteſte zwölf Jahre alt.

Deſſau, 3. April. Der Beſuch des Kalſeres
wird anläßlich des 100 jährigen Regimentsjubiläums

Des Anhaltiſchen Infanterie Regiments Nr. 93 im
Mai hier erwartet.

Deſſau, 1. April. Der auf dem hieſigen
Poſtamte angeſtellt geweſene Heizer Siebke iſt auf
der Chauſſee zwiſchen Vockerode und Naundorf mit
dem Rade geſtürzt und nach einiger Zeit tot



aufgefunden worden. Anſcheinend hat er das Genick
gebrochen.

Zeitz, 3. April. Beim allzu haſtigen
Abendbroteſſen geriet einem Lehrling in Rade
berg ein Stück Brot in die Luftröhre. Sofortiger
operativer Eingriff rettete ihn wohl aus Erſtickungs-
gefahr, konnte aber nicht mehr das Eindringen des
Hrotes in die Lunge verhindern. Dieſes Eindringen
eines Fremdkörpers rief aber einen Bluterguß in die
Lunge und ins Gehirn hervor, an veſſen Folgen der
junge Mann verſtarb.

Apolda, 3. April. Für die „Stadt-
apotheke“ iſt Zwangsverſteigerung auf den 13. Mai
angeſetzt. Sie konnte ſich bei dem ungeheuren Betrag
von 217000 Mk., für den ſie zuletzt erſtanden iſt,
nicht verzinſen. Die „Tribüne“ verrät übrigens die
Art und Weiſe, wie die Stadt zu den rückſtändigen
Steuern kommt. Sie vereinnahmt die Gelder für
Medikamente, die von den Krankenkaſſen zu zahlen ſind.
Der Gemeindevorſtand hatte es in der letzten Gemeinde
ratsſitzung für nicht angebracht bezeichnet, daß darüber
in öffentlicher Sitzung geſprochen würde.

Gera, 1. April. Als Kindesmörderin
wurde eine 18 Jahre alte Dienſtmagd von hier ent
larvt. Das Mädchen wurde von ihrer Herrſchaft
wegen plötzlicher ſchwerer Erkrankung in das Kranken
haus geſchickt. Bei der Unterſuchung der Krankheits
urſache ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen heimlich
geboren hatte. Das tote Kind wurde in einem
Reiſekorb entdeckt. Das Mädchen gab hierauf an,
daß das Kind nicht gelebt habe. Die ärztliche Unter
fuchung hat das Gegenteil ergeben, ſo daß ſich das
Mädchen vor den Geſchworenen zu verantworten
haben wird.

t Altenburg, 3. April. Um ſein eigenes
Vermögen gekommen iſt der Handarbeiter Rößler
in einem Nachbardorfe. Er hatte ſeine Erſparniſſe,
ſowie das elterliche Erbteil ſeinem Schwager, dem
Gemeindevorſteher Starke in Kraſchwitz, zur Verwal
tung überlaſſen, als er ſich in eine auswärtige Stellung
begab. Dieſer aber hat, ſo meldet das „L. T.“, das
in ihm geſetzte Vertrauen aufs ärgſte mißbraucht.
Denn er hat das etwa 10000 Mk. betragende Ver
mögen ſeines Schwagers bis auf den letzten Pfennig
durchgebracht. Der Handarbeiter Rößler war nicht
wenig überraſcht, als er bei ſeiner kürzlich erfolgten

die Entdeckung machte, daß er durch ſeine
ertrauensſeligkeit um ſein ganzes Hab und Gut

gekommen ſei. Die Angelegenheit beſchäftigt nunmehr

das Gericht. e
öffnen, wobei dieſe explodierte und ſich die
Flüſſtgkeit über den dabeiſtehenden 7 jährigen Schul
knaben Krauß ergoß, der dadurch ſchwere Verletzungen
im Geſichte davontrug

t Braunſchweig, 2. April. Der Jagdaufſeher
Saran erſchoß bei einem Kampfe mit drei Wil
derern bei Vienenburg den Arbeiter Slakzigk.

t Leipzig, 3. April. Die hieſtgen Schneider
gehilfen beſchloſſen, von heute ab in den Aus
ſtand zu treten, um der von den Arbeitgebern be
ſchloſſenen Ausſperrung zuvor zu kommen.

4 Dresden, 2. April. Eine Familien
trag sdie hat ſich auf der Marienbrücke hier ab
geſpielt. Als Dienstag nacht gegen 12 Uhr der
Schloſſergeſelle Schröder mit ſeiner Ehefrau, ſeiner
Mutter und ſeinen beiden Kindern auf der Heimkehr
vom Tanzſaal über die Brücke ging, warf Schr.,
der ſein dreijähriges Mädchen auf dem Arme trug,
das Kind plötzlich und ohne daß es jemand hätte
hindern können, über das Brückengeländer in die
Elbe und ſprang dann ſelbſt dem Kinde nach. Beide
verſchwanden ſofort in dem hoch angeſchwollenen
Strom. Seine über den Vorgang auf das höchſte
erregte Frau, die mit dem zweiten Kinde ihrem Mann
nachfolgen wollte, konnte nur mit großer Mühe davon
abgehalten werden. Der Beweggrund zur Tat iſt in
Eiferſucht zu ſuchen. Die Leichen ſind noch nicht
geborgen.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. April 1907.

(Perſonalnotiz.) Dem hieſtgen General
kommiſſtons Präſidenten von Behr iſt der Amts
rang der Räte zweiter Klaſſe verliehen worden.

Was der April bringt. Viel Schönes iſt
es nicht gerade, was uns der am Montag begonnene
Monat bringt als „böſes Omen“ betrachten manche
Leute gleich ſeinen Anfang, der als Unglückstag gilt
und an den man ungeſtraft die Leute anführen darf.
Uns Kulturmenſchen beſchert er auch den Umzug ſowie
die Quartalsrechnungen, die dem geplagten Familien
oberhaupte manche Verwünſchung entſchlüpfen laſſen.
An den Geldbeutel ſtellt er überhaupt ſtarke Anforde
rungen, denn die Wintergarderobe will in den wohl
verdienten Ruheſtand treten und die neue Mode an
Frühjahrskleidung macht ſo manche „unumgänglich
notwendige Anſchaffung unvermeidlich. Das lateiniſche

damit Brot ge

Wort aperire (öffnen), dem der April ſeinen Namen
verdankt, bezieht ſich neben dem Oeffnen des Porte
monngaies auch auf das Aufblühen in der Natur.
Ueberall brechen die Knoſpen an Baum und Strauch
unter dem ſanften Sonnenkuſſe auf, die alten Zweige
ſchmücken ſich mit jungem Laub und in den Gärten
erſcheinen die erſten Blumen. Vogelſang tönt wieder
in der Höhe, viele Zugvögel ſind bereits zurückgekehrt
und noch täglich mehrt ſich die Zahl ver gefiederten
Saänger. Der eigentliche Vogel des April aber iſt
der Kuckuck, deſſen Namen man auch oft im Zorn
ruft, wenn die Unbeſtändigkeit des Wetters den
ſchönen hellen Sommerüberzieher plötzlich mit Regen
tropfen bedeckt oder die elegante Toilette unſerer
Damen mit einem Male „geliefert“ iſt. Viel Kopf
zerbrechen verurſacht überhaupt jetzt die Kleidung
Geht man beiſpielsweiſe mit dem Parapluie fort, ſo
kann man ſicher ſein, daß die Sonne herauskommt,
verſäumt man jedoch nur einmal, das ſchützende
Regendach mitzunehmen, ſo darf man beſtimmt auf
ergiebiges Naß aus den Wolken rechnen. Doch „der
klüge Mann baut vor“, d. h. er macht ſich auf alles
gefäßt, und wenn man Schwarzſeher ſein ſoll, dann
gewiß hier. Nur nicht die gute Laune verlieren,
wenn auch der Sturm uns den Hut abreißt oder
Schnee und Hagel aus blauem Himmel herabfallen
Für die Geſundheit iſt jetzt ein gefährlicher Monat.
Nie wird ſo gehuſtet, genieſt und unter dem Schnupfen
geſtöhnt, als in dieſen Tagen. Namentlich im Theater,
im Konzert, ja ſelbſt im Bureau machen ſich die
Qualgeiſter der Erkältung in ihren hundertfachen
Geſtalten unangenehm bemerkbar. Aber auch
ſie gehen vorüber, ebenſo wie die Launen der
Witterung

Am l. April d. J. feierte die hieſige Firma
B. A. Blankenburg, Papierwarenfabrik und Buch
druckerei, ihr 50jähriges Beſtehen. Anläßlich
dieſes Feſtes waren am Montag ſämtliche Geſchäfts
räume mit Girlanden und Tannengrün geſchmückt

und Gedeihen.

D Die Radfahrer unter unſeren Leſern machen
wir darauf aufmerkſam, daß ſie nicht verſäumen, ſich
auf dem hieſigen Polizeibureau, dem Landratsamte
bezw. bei ihren Amtsvorſteher jetzt bei Beginn der
neuen Radelſaiſon eine neue Legitimationskarte aus
ſtellen zu laſſen. Die Poliziſten und Gendarmen ſind
manchmal neugierig und laſſen ſich die Karte vor
zeigen, und wer keine hat, muß unweigerlich ſeine
drei Mark blechen.

Gegen das Leſen von Schauer
romanen richtet ſich eine vernünftige Bemerkung
des Direktors Dr. Pohle, die in dem ſoeben
herausgegebenen Jahresbericht der erſten ſtädtiſchen
Realſchule in Berlin abgedruckt iſt. Es heißt da:
„Wir bitten, die häusliche Lektüre der Kinder regel
mäßig zu kontrollieren und es nicht zu dulden, daß
fie ſchlechte Bücher leſen. Geradezu gefährlich ſind
die ZJehnpfennigheftchen mit ihren Jndianer und
Räubergeſchichten und die auf der Straße angebotenen
illuſtrierten Wochenblättchen mit ihren ſchlüpfrigen
Bildern und Zoten. Solche Lektüre vergiftet die
Phantaſte der Kinder und bedroht ſie in ihrer
kindlichen Einfalt und ſittlichen Reinheit auf das
äußerſte.“

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat
März 1907 wurden auf dem ſtädtiſchen Fleiſch
beſchauamt hier unterſucht: 88 (im Monat März
1906 98) Rinder und zwar 16 (12) Ochſen,
57 (81) Kühe, 10 (4) Bullen, 5 (1) Jungrinder.
Davon wurden 2 (4) auf der Freibank verkauft,
0 (0) der Abdeckerei als unbrauchbar überwieſen und
61 (67) Organe verworfen 437 (400) Schweine,
davon 5 (7) Freibank, O (0) Abdeckerei, 57 (41)
Organe verworfen. 172 (174) Kälber, davon
1 (1) Freibank, 0 (1) Abbveckerei, 3 (4) Organe
verworfen. 153 (147) Schafe und 4
Ziegen, davon (0) Freibank, 0 (0) Abveckerei,
35 (46) Organe verworfen. 15 (15) Pferde,
davon 0 (0) Abbveckerei, 4 (3) Organe verworfen.

Hilfe für ſkrophulöſe Kinder!
(Eingeſandt.)

In Heſt 5 (vom 1. März 1907) der Monatsſchrift
für Deutſche Beamte iſt auf Seite 90 unter obiger
Ueberſchrift folgender mit F unterzeichneter Artikel ent
halten, deſſen weitere Verbreitung und Beachtung
ſehr zu empfehlen ſein dürfte

e

„Wer amtlich mit den Angehörigen der ſogenannten
niederen Stände zu tun hat, ja wer auch nur für ſeine und
ſeiner Bekannten Kinder ein aufmerkſames Auge hat, weiß,
wie erſchreckend viele Kinder ſtrophulös ſind. Oft genug leiden
dieſelben unter den Nachwirkungen einſtiger Sünden ihrer
Eltern. Oft auch ſprechen ſchlechte Wohnungs und Ernährungs
Verhältniſſe mit. Scheinbar tritt das Stechtum nach einigen
Jahren zurück; aber längſt wiſſen die Aerzte, daß die
Skrophel- Krankheit in unheimlich naher Verwandtſchaft mit
ſpäterer Tuberkuloſe ſteht.

Daher bemüht man ſich jetzt mit ſteigendem Eifer, den
leidenden Kindern in Soolbädern und an der See Heilſtätten
zu eröffnen, durch deren Beſuch ſie gegen das Siechtum
widerſtandsfähiger werden ſollen.

Jmmerhin können doch nur verhältnismäßig wenige von
dieſen Einrichtungen Nutzen ziehen.

Einen Erſatz, wenn auch keinen vollkommenen, für den
Beſuch von Sool- und Seebädern gewähren künſtliche Sool
bäder. Dieſelben ſind mit wenig Koſten überall da mögltch,
wo eine WarmwaſſerBadeanſtalt vorhanden iſt.

Schreiber dieſes wünſcht an allerlei Orten Wohlwollende
dazu anzuregen, einen Verſuch damit zu machen, wie er
ihm ſelbſt ſeit einer Reihe von Jahren zu immer erneuter
Freude des Gelingens Anlaß wird.

Aus der Ueberfülle von Bewerbern ſucht er im Frühling
unter Mitwirkung der Bezirksvorſteher, der Lehrer und des
Kommunalarztes die Bedürftigſten heraus. Dann werden
während der Sommerferien die Schulknaben und Schulmädchen
an jr drei Tagen vier Wochen lang zur Badeanſtalt beſtellt,
ebenſo die jüngeren Kinder nach den Ferien.

Zwei ältere Frauen beſorgen, vielfach von Müttern unter
ſtützt, die Bedienung. Das erſte, der Reinigung dienende
Bad erhält jedes Kind für ſich allein; dasſelbe geſchieht
dauernd, wenn ein Kind mit Ausſchlag oder Geſchwüren
behaftet iſt. Jm übrigen aber wird, wie ja das auch ſonſt
in kinderreichen Familten geſchieht, das Waſſer zwei, auch
dreimal benutzt. Jn größeren Wannen werden je 5, in
kleineren je 21 Pfd. Staßfurter Sals getan. Die Dauer
des Bades ſteigt von 5 bis zu 20 Minuten. Nach dem
n t jedis Kind /3 Liter Milch und eine Butter
emmel.

Die Koſten aber betrugen z. B. in dieſem Jahre bei
62 Kindern

für 210 Bäder 63,00 Mk.
10 Ctr. Saal. 31,50269 Liter Milch 53,04
487 Semmeln 21,47
412 Pf. Butter 14.40
Bedienung (45,00

Sa. 218,1 Mt.
Das macht für jedes einzelne Kind 8,52 Mk.

Weſentliche Verſchiebungen können wohl nur durch andere
Preiſe für Waſſerbad, als wir ſie hier haben, veranlaßt werden.

Jm großen und ganzen aber wird es in jeder Mittelſtadt
möglich ſein, mit Summen, wie die angegebenen, die ganze
Unternehmung zu beſtreiten. Der Nutzen derſelben ſpringt
ſo ſehr in die Augen, daß auch bei kleinen Anfängen es von
Jahr zu Jahr leichter werden muß, offene Hände zu finden
bei Leuten, denen Wohltun Freude bereitet. Wohlan! Wer
verſuchts

Hus uund venachbarten Kreilen.
g. Burgliebenau, 3. April. Das Hoch

waſſer der Weißen Elſter und der Luppe iſt nun
ſoweit zurückgegangen, daß die Flüſſe nur wenig
mehr als normalen Waſſerſtand haben. Auf den
Wieſen hat ſich daher das Waſſer auch allmählich
verlaufen und nur Lochau und Gröbers ſind noch
vollufrig. Die nach Merſeburg führenden Straßen
ſind von der Ueberflutung wieder frei und für allen
Verkehr paſſterbar. Für die Wieſen kam der Waſſer
ſtand recht erwünſcht, da auch die hochgelegenen über

flutet wurden und dieſe die notwendige Fruchtbarkeit
erhielten es iſt daher auch Hoffnung auf eine gute
Heuernte vorhanden. Die in Mitleidenſchaft ge
zogenen Felder können zwar noch nicht betreten
werden, doch findet auf dieſen die Beſtellung
ſpäter ſtatt.

g. Raßnitz, 3. April. Die Bohrungen, die
das Konſortium, welches mit den hieſigen Feldbeſitzern
Verträge behufs Kohlenabbaues abſchloß, vornehmen
ließ, ſind in hieſtger Feldmark beendet. Wenn auch
die Reſultate geheim gehalten werden, ſo verlautet
doch, daß ſich hier ein Kohlenlager von ziemlicher
Mächtigkeit und nicht unbedeutender Tiefe ausdehnt,
die nur einen unterirdiſchen Abbau ermöglicht. Das
Konſortium hat ſich bis zum 1. Oktober zu entſcheiden,
ob es von den Feldern Beſitz nimmt und dann die
entſprechenden Zahlungen zu leiſten.

g. Lochau, 3. April. Herr Paſtor Weber,
welcher ſeit dem 1903 erfolgten Tode des Herrn
Paſtor Oehler das hieſige Pfarramt verwaltet, wird
noch im Laufe dieſes Jahres von hier nach Neu
gattersleben, wo Herr Kammerherr von Alvensleben
Kirchenpatron iſt, überſtedeln, um dort weiter zu
amtieren. Nur ungern ſteht man den allgemein ge
achteten und beliebten Prediger und Seelſorger, der
ſich des Vertrauens ſeiner Gemeinde in vollem Maße
erfreut, von hier ſcheiden. Die hieſtge Pfarrſtelle
wird durch Patronat beſetzt, das in den Händen des
Rittergutes iſt.

s Querfurt, 1. April. Das Grundgehalt der
hieſtgen ſtädtiſchen Lehrer beträgt vom 1. April d. J.
ab 1200 Mk. Die Zulagen (160 Mk.) und das
Wohnungsgeld (250 Mk.) bleiben wie bisher. Jn
Roßleben iſt das Grundgebalt ebenfalls auf 1200
Mk. erhöht worden, die Zulagen auf 150 Mk., das
Wohnungsgeld auf 240 Mk. Die hieſigen Fuhr
werksbeſitzer haben die Löhne für Lohnfuhren

n e

einheitlich auf 15 Mk. per Geſpann und Tag feſt



geſetzt. Die Kreischauſſee Nebra Laucha iſt zwiſchen
Kirchſcheidungen und Laucha wegen Ausführungen
von Pflaſterarbeiten bis auf weiteres für Fuhrwerke
geſperrt.

t Querfurt, 1. April. Der Kreistag für
die Etatsfeſtſetzung wird am 15. April zuſammen
treten, auch die Eiſenbahnvorlage Querfurt
Mücheln erledigen. Es ſind von den Kohlenwerken,
Stadt Querfurt und ländlichen Gemeinden ſowie
ſonſtigen Intereſſenten 263 700 Mark aufgebracht, ſo
daß für den Kreis rund 62 000 Mark zu den Grund
erwerbs und ſonſtigen Koſten zu bewilligen bleiben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. April: Trübung,

windig, Nacht etwas wärmer, Tagestemperatur gegen
3. April wenig verändert; ſpäter auch Regen.
5. April: Ziemlich trübes, windiges Wetter mit
zeitweiſen Regen bei zugächſt wenig veränderter
Temperatur.

Militärisches.
Deutſchland. Die angeblichen Mißerfolge

mit der „Dreadnought“, dem neuen engliſchen Rieſen
panzer, haben nach einer offiziellen Korreſpondenz die „leitenden
Marinekreiſe“ in Deutſchland in ihrer Anſicht über die Not
wendigkeit von der Vergrößerung des Deplazements der
Panzerſchiffe nicht wankend gemacht. Man nimmt an, daß
von England aus wider beſſeres Wiſſen ungünſtige Nachrichten
über die „Dreadnought“ verbreitet wurden. Ju Wirklichkeit
ſei die Marineverwaltung in England mit dem Schiff durchaus
zufrieden und vergrößere dabei die engliſchen Hellingen derart,
daß man noch größere Schiffe bauen könne. Mit Rückſicht
hierauf wird in beſagten „leitenden Marinekreiſen“ auch be
ſtimmt ausgeſprochen daß nicht nur unſere neuen
Lintenſchiffe, ſondern auch unſere neu zu bauenden
großen Kreuzer 19000 Tonnen Deplaze
ment und als ſchwere Artillerie je ſechzehn 28
Zentimeter- Geſchütze in acht Doppeltürmen
erhalten ſollen. Der Panzerſchutz bei den Linienſchiffen
würde auf 30 ZentimeterKrupp- Platten geſteigert werden,
und die Kreuzer ſollen eine ſehr große Geſchwindigkeit (25
Knoten) erhalten. Qualitativ und das iſt zweiſellos ein
wichtiger Geſichtspunkt würde man alſo in Deutſchland
nicht hinter anderen Mächten zurückbleiben. Das 28 Zenti
meterGeſchütz als ſchwerſtes Kaliber kann balliſtiſch dem
30,5 ZentimeterGeſchütz anderer Mächte als gleichwertig be
trachtet werden ſeine Feuergeſchwindigkeit iſt dazu größer
und der Vorteil der Gleichartigkeit des ſchweren Kaltbers
für alle Kampfſchiffe nicht zu unterſchätzen. Uebrigens wird
offiziell von der engliſchen Marineverwaltung der „Dreadnought“
auch neuerdings wieder das beſte Zeugnis ausgeſtellt.
So meldet eine Londoner Depeſche vom Freitag: Das
Linienſchiff, Dreadnought“ iſt jetzt wieder nach Portsmouth zurück
gekehrt: wie von dort berichtet wird, wurden bei den vor Trinidad
vorgenommenen Schießverſuchen vier Geſchütze auf einmal ab
gefeuert, Ahne das auch nur eine einzige Fenſterſcheibe in der

e barſchaft geſprungen wäre. Das Schiff
Bau anbetrifft, keinerlei Schaden erlitten die Geſchützbettung
iſt außerordentlich widerſtandsfähig. Der Verbrauch an Heiz
material iſt ſowohl bei voller Fahrt wie bei Kreuzfahrten
ſparſam, das Schiff bewährt ſich ausgezeichnet auf See, ein
Nachteil iſt nur, daß wegen der Turbinen die Maſchinenräume
ſehr heiß ſind. Die Rückreiſe iſt von dem Schiff bei einer
Geſchwindigkeit von 16/2 Knoten in neun Tagen, das heißt
in drei Tagen weniger zurückgelegt worden, als ſonſt Linien
ſchiffe gebrauchen

Gerichtsverhandlungen.
Der Hausknecht Max Merkel in Koblenz ſuchte

durch Jnſerat eine Lebensgefährtin, worauf ſich eine Dame
meldete, die in Hannoverſchen Offiziersfamilien verkehrte.
Merkel wurde der heiratsluſtigen Dame als Großgrundbe
ſitzer in Amerika vorgeſtellt. Nach der Verlobung und nach
dem Merkel einen großen Teil des Vermögens der Dame
verbraucht hatte, erfuhr dieſe, daß ihr Verlobter Hausknecht
und in Berlin verheiratet ſei, worauf ſie Selbſtmord verübte.
Das Koblenzer Gericht verurteilte den Schwindler zu drei
Jahren Gefängnis.

Vermischtes. e
Herzog Georg von Sachſen- Meiningen) ha

am Dienstag ſein 81. Lebensjahr vollendet. Der
Herzog iſt neben dem Prinzregenten Luitpold von Bayern,
der ihn im Alter noch um fünf Jahre überragt, der älteſte
regierende Fürſt. Großherzog Friedrich von Baden und Herzog
Ernſt von Sachſen Altenburg ſind zwar beide in demſelben
Jahre, wie der Herzog Georg, 1827, geboren, aber im
September, alſo ein halbes Jahr ſpäter. Herzog Georg folgte
ſeinem Vater nach deſſen Verzicht auf die Regierung am 20.
September 1866 auf dem Throne. Während der langen
Jahre ſeiner Regierung iſt er ſeinen Untertanen ſtets ein treu
ſorgender Landesvater geweſen, ſo daß er ſich die Liebe und
Verehrung des Landes in höchſtem Maße erworben hat.

Verſtaatlichung eines katholiſchen Lehrer
ſeminars.) Die Regierung lehnte bei der erfolgten Ver
ſtaatlichung des katholiſchen Lehrerſeminars in Osnabrück
die Uebernahme der geiſtlichen Seminarlehrer, mit Ausnahme
des Direktors, ab.

(Ueber Mißbrauch der Ohrenbeichte) wird der
„Lothringer Bürgerzeitung“ aus Lehrerkreiſen folgendes
geſchrieben Als ein Lehrer kürzlich zur Beichte ging, fragte
der Prieſter ihn, bevor er die Abſolution erteilte, welche
Zeitungen er leſe. Als der Lehrer unter anderen auch
die „Deutſche Lehrerzeitung“ nannte, verlangte der Beichtvater
er ſolle dieſe Zeitung aufgeben, und als der Lehrer Ein
wendungen machte, ſagte der Prieſter wörtlich: „Jch kann
nicht anders handeln ich befolge nur die Jnſtruktionen meines
Biſchofs Auch eine Beichte, wenn auch keine Ohrenbeichte.

(Jm Streit erſchla gen) hat der Steinträger Linde
mann aus der Königsberger Straße den Bauarbeiter Brunk
aus der Hermannſtraße in Rixdorf bei Berlin am Sonn
abend abend auf dem Neubau Warſchauer Straße 33. L.
verſuchte den B. um einen Teib ſeines Arbeitslohnes zu
betrügen. Darüber kam es zu Auseinanderſetzungen, und
plötzlich ergriff L. einen Spaten und ſchlug B. nieder.
Dieſer war ſofort tot. Die Augenzeugen waren über die

hat was ſeinen
Schutz gegen die bei uns oft und ſehr heftig auftretenden Un

(Nützliche Anwendung der Autos.)

ſchreckliche Tat ſo empört, daß ſie den L. beinahe gelyncht
hätten. Er wurde regelrecht verprügelt, wobei ihm zwei
Finger der rechten Hand gebrochen und die linke total auf
geriſſen wurde auch Kopfverletzungen erlitt er. Dann über
gab man ihn der Polizei.

(Hrei Tage nach der Hochzett) hat der Artiſt
Johannes Großkreuz, aus der Marienburger Straße 30 in
Berlin Selbſtmord verübt. G. war kürzlich von Hamburg
nach Berlin gekommen, und in der vergangenen Woche ver
heiratete er ſich mit einer Sängerin. Vergeblich bemühte er
ſich, an einer hieſigen Bühne ein Engagement zu erhalten.
Anſcheinend iſt dies auch das Motiv zu dem Selbſtmord.
Dienstag erhängte er ſich am Bettpfoſten. Bei ihrer Heimkehr
fand ihn die junge Frau bereits tot auf.

(Jm Dienſt den Tod gefunden.) Zwei Beamte
haben am Montag abend während der Ausübung ihres
Dienſtes in Berlin das Leben verloren. Auf dem Stettiner
Bahnhof wurde der Rangierer Jadtke aus der Uſedomſtraße
überfahren und auf der Stelle getötet. Wahrſcheinlich iſt
der Bedauernswerte während der Fahrt vom Trittbrett einer
Maſchine abgeſtürzt. Als der Poltzeiwachtmeiſter Nitzſche
in Halenſee den Fahrdamm der Humboldtſtraße überſchritt,
wurde er von einem Straßenbahnwagen niedergeriſſen und
überfahren. Der Verunglückte wurde als Leiche unter dem
Räderwerk hervorgezogen.

(Ein rückſichtsloſer Automobilfahrer.) Zwei
tödliche Automobilunfälle ereigneten ſich in Dolhain:
Getötet wurde der Hausbeſitzer Jean Polis ſowie ein drei
jähriges Kind. Der Chauffeur Auguſt Kals aus Maagſtrich
fuhr in rückſichtsloſer Weiſe davon, wurde aber auf tele
graphiſches Erſuchen hin von dem berittenen Gendarm in
Welkenrath verhaftet.

(Vom Dienſtmädchen zum Doktor der Medizin.)
Die Tochter Pauline des Steinhauers Maier aus Möckmühl
in Württemberg, die nach dem Beſuch der heimatlichen Volks
ſchule Dienſtmädchen in England geworden war und dort
ſtudiert hat, erhielt von der Univerſität Edinburg den
mediziniſchen Doktortitel und iſt als Miſſionsärztin nach
China verpflichtet worden.

(Aufforſtung der kahlen Höhen des Eichs
felde 8.) Der volkswirtſchaftlich für das Eichsfeld bedeu
tungsvolle P an der Aufforſtung der kahlen Hänge und

Oedländereien auf dem Etchsfelde nimmt jetzt greifbare Ge
ſtalt an. Jn dieſem Jahre, und zwar ſchon in nächſter
Zeit, ſoll mit den Aufforſtungen bei LeuterodeSchönhagen
Röhrig begonnen werden. Die beteiligten Gemeinden und
Privatbeſitzer bilden eine Waldgenoſſenſchaft; dieſe erhalten
vom Staate aus dem „Weſtfonds“ und vom Kreiſe erhebliche
Zuwendungen. Die nächſten Aufforſtungsgebiete liegen bei
Krombach, Dieterode und Nüſtungen. Die Gemeinde Wilbich
hat ſchon viel Oedland zu Aufforſtungszwecken angekauſt.
Auch Großbartloff hat große unbewachſene Hänge. Ein
Privatbeſitzer in Geismar will allein über 10) Morgen
aufforſten. Jn Kefferhaufen werden im Separationsverfahren
200 Morgen zur Aufforſtung ausgewteſen. Da andere
Arbeitskräfte zu koſtſpielig, ſollen die Aufforſtungsarbeiten durch
Gefangene ausgeführt werden, die an jedem Abend in die
Gefängniſſe zu Eſchwege und War fried zurücktransportiert
werden müſſen. Die im Großen betriebenen Aufforſtungen
dienen nicht allein den Zwecken der Landeskultur, ſondern
durch die Bewaldung der vielen kahlen Höhen des eichs
feldiſchen Gebirgslandes ſollen das Klima verbeſſert und ein

nären nahe gelegt, ihre koſtbaren Automobile einen Tag in
der Woche den Krankenhäuſern zur Verfügung zu ſtellen, da
mit die weniger ſchwer Kranken bezw. die Rekonvaleszenten
an dieſem Tage Ausflüge in die Umgebung der Stadt machen
können. Der erſte unter den Millionären, der dem Plan
zugeſtimmt hat, iſt Mr. Stockes und er hat es auch über
nommen, den Amerikaniſchen AutomobilClub für den Ge
danken zu gewinnen.

(Verunglückte Bootsfahrt.) Auf dem Wolizer
See (Oberſpree) kenterten am Montag infolge des hohen
Wellenganges zwei Boote des Berliner Ruderklubs mit
acht Ruderern. Von dieſen ertranken drei: Weſtphal,
Aumüller und Erbe.

*(Das Automobilunter dem Schnellzug.) Beim
Bahnhofe von Mirames bei Avignon (Frankreich) wurde ein
Automobtil, als es über den Bahndamm fuhr, vom Pariſer
Schnellzug erfaßt. Zwei der fünf Jnſaſſen des Automobils
wurden getötet, die drei anderen ſchwer verletzt.

(Eine Lex-Köpenick) Eine Lex-Voigt von
Köpenick kann man eine Verfügung des Miniſters des Jnnern
an den Berliner Polizeipräſidenten bezeichnen, die auch den
übrigen Regierungspräſidenten zur Kenntnis mitgeteilt
wird. Der Jnhalt zeigt deutlich die Erfahrungen, die man
mit dem Köpenicker Hauptmann gemacht hat. Die Ver
fügung betrifft die Aufenthaltsbeſchränkungen beſtrafter Per
ſonen. Die darin aufgeſtellten Grundſätze ſollen nicht nur
in Berlin, ſondern auch in den anderen größeren Städten
zur Förderung von Rehabilitierungsverſuchen durch Ver
meidung der Ausweiſung dienen, bei der Fernhaltung beſtrafter
Perſonen von Berlin und ſeiner Umgebung ſoll jedes
ſchematiſche Verfahren vermieden werden. Um das Urteil
über die zuziehenden Perſonen zu gewinnen, ſind nicht nur
die Strafakten und die Akten der Strafanſtalt einzuſehen,
ſondern auch Erkundigungen über die Perſönlichkeit von dem
Ort einzuziehen, an dem ſie nach Verbüßung der Strafe
Aufenthalt genommen hatte. Beſonderes Gewicht iſt darauf
zu legen, ob der Beſtrafte vorausſichtlich dauernde Arbeits
gelegenheit gefunden und einen geordneten Hausſtand He
gründet hat. Dieſe Ermittelungen ſind vorſichtig anzuſtellen,
damit nicht neuer Schaden durch die Nachfrage der Poltzei
entſteht. Eine weitere Verfügung ſoll über Rehabilitierungs
verſuche beſtrafter Perſonen erlaſſen werden.

(Der Kampf in der Holzinduſtrie) nimmt wieder
an Heftigkeit zu. Mit dem heutigen Tage iſt die Ausſperrung
in der Holzinduſtrie von dem Arbeitgeberſchutzverband auf 6
weitere Städte ausgedehnt worden, auf Dresden, Leipzig,
Halle, Barmen, Görlitz und Spandau. Ferner beginnt die
Ausſperrung nach Ablauf der noch beſtehenden Verträge in
Oldenburg am 20. April, in Guben am 1. Mai. Auch in
anderen Städten werden bereits ähnliche Maßregeln gegen die
Streitenden getroffen. Das Hauptintereſſe konzentriert ſich in
Arbeitgeberkreiſen auf die außerordentliche Generalverſammlung
des Arbeitgeberſchutzverbandes, die am Mittwoch in Dresden
ſtattfindet. Wegen dieſer Konferenz, die von Berlin aus ſtark
beſucht wird, ſallen in dieſer Woche die Bezirksverſammlungen
aus. Die Hauptforderung der Arbeitnehmer, die den jetzigen
Kampf eigentlich entfeſſelt hat und nicht zu Ende kommen läßt,
iſt die Verkürzung der Arbeitszeit. Dieſen Schritt wollen die
Arbeitgeber durchaus nicht tun, umſoweniger, als die
Konjunktur zu ſinken beginnt.

übliche Anwendung d Fraue, der inder in
Polizeikommiſſar von New York, hat den New Yorker Millio

(Die angekündigte Ausſperrung der Tuch
weber) in 30 Großbetrieben Nordböhmens mit über
5000 Arbeitern iſt nach einem Telegramm aus Reichenberg
am Dienstag erfolgt. Die Ruhe iſt nicht geſtört

(Für 3500 Mk. Maſchinenventile) haben Diebe
aus der Maſchinenfabrik Drigalskt in der Weberſtraße 7 in
Berlin entwendet. Um die Beute, die ein Gewicht von
10 Zentnern aufwies, fortzuſchaffen, ſtahlen die Diebe außer
dem noch einen Handwagen vom Hofe.

(Ein leichter Unfal)) iſt dem Kronprinzenpagar
zugeſtoßen. Als die Herrſchaften am Montag nachmittag
in Potsdam von einer Spaztierfatrt zurückkehrten, ſcheute
das Pferd des Dogcarts und ging durch. Von einem
Spaziergänger wurde es aufgehalten und kam dabei zu Fall.
Das Kronprinzenpaar verließ nun den Wagen und begab ſich
zu Fuß nach Hauſe.

(Die Wiener Schneider) beſchloſſen in einer am
Montag abgehaltenen Verſammlung, am Dienstag in den
Ausſtand zu treten. Der Ausſtand umfaßt 2800 Meiſter
und 3500 Gehilfen.

Ein ſchweres Straßenbahnunglück) hat ſich
in Londons Vorſtadt Croydon ereignet. Ein elektriſcher
Wagen ſtürzte über einen ſteilen Hügel in die Tiefe. Es
entſtand eine große Panik. Vierundfünfzig Perſonen ſind
verletzt worden.

(Die Aus lieferung des Millionendefrau
danten Müller) von der Gewerbebank in Speyer ſtößt
auf Schwierigkeiten. Müller ſoll vor einiger Zeit die franzö
ſiſche Slaatsangehörigkeit erworben haben. Inzwiſchen hat
die Beſchlagnahme des Vermögens des früheren erſten Direktors
der Gewerbebank, ſtattgefunden. Dieſe Beſchlagnahme um
faßt die Summe von 250000 Mark.

(Die Bombein der Kirche.) Während der Predigt
in der St. Sio- Kirche in Genug wurde eine Petarde ent
zündet. Es entſtand eine Panik; viele Frauen warden ohn
mächtig. Zwei Anarchiſten wurden als mutmaßliche Täter
verhaftet.

Eine teure Heirat.) Eine teure Hochzeit wird
Frau Gelshenen, die Witwe des verſtorbenen Präſidenten der
GarfieldBank, feiern. Sie hat ihre Verlobung mit einem
wohlhabenden New Yorker Kaufmann namens Baker angezeigt
und geht dadurch laut teſtamentariſcher Beſtimmung ihres
verſtorbenen Mannes eines Vermögens von 40 Millionen
Mark verluſtig. Die Liebe muß alſo ſehr groß ſein!

(Lawinenſtürze in Tirol Aus Jnnsbruck,
2. April, wird gemeldet: Während der Oſterfeiertage gingen in
Nordtirol zahlreiche Lawinenſtürze nieder. Bei Schönwies
hat eine Lawine die Reichsſtraße auf 100 Meter verſchüttet,
die Ufermauern des Jnn beſchädigt und im Fluſſe eine
Stauung herbeigeführt. Bei Naſſereikh hat eine Lawine die
Reichsſtraße auf 70 Meter verſchüttet. Jm PaznaunTal
gingen ebenfalls mehrere Lawinen nieder. Der Verkehr nach
Galtür iſt auf eine Woche unterbrochen.

Eine eigentümliche Jun ggeſellenſt euer) ſcheint
im Großherzogtum Heſſen eingeführt zu werden, und zwar
für die Staatsbeamten. Die zweite heſſiſche Kammer hat
nämlich ein Geſetz über den Wohnungsgeldzuſchuß der Staats
beamten verabſchiedet mit einem Paragraphen, der alſo lautet
„Staatsbeamte, welche weder verheiratet ſind noch verheiratet
waren, erhalten nur die Hälfte des ſich nach vorſtehenden
Beſtimmungen berechnenden Wohnungsgeldzuſchuſſes.“ Die

ende Beſtimmung an
einen igenenen

Teile unangenehmen Weiſe um die Privatverhältniſſe der
Beamten zu kümmern. Die Regierung möchte m eine
bindende Erklärung nicht abgeben, doch würde ſie, falls auch
die erſte Kammer einen entſprechenden Wunſch äußere, die
Vorlage daran nicht ſcheitern laſſen. So ganz erfköulich iſt
dieſe „Junggeſellenſteuer“ ſchon deshalb nicht, weil ſie nicht
auf alle Junggeſellen ausgedehnt wird. Wer in Heſſen
nicht heiraten will, der werde alſo nicht Beamter!

(Des Wildes Winterno t) erfährt in den M. N. N
eine packende Beſchreibung. Jn Brand in Vorarlberg wurde
vor einigen Tagen mit dem Fernglaſe ein Hirſch beobachtet,
der ſich auf der Zalimalpe vergeblich bemühte, aus einer
Schneemaſſe loszukommen. Eine mit Schneeſchuhen und
Schlitten ausgerüſtete Expedition brach dahin auf, fand abe
ſtatt des einen Hirſchen deren ſieben in unfreiwilliger Ger
fangenſchaft. Sie wurden ausgeſchaufelt und ließen ſich willig
zu Tal bringen. Am anderen Tage wurden noch weitere
fünf Hirſche auf ähnliche Weiſe eingebracht, ſo daß gegen
wärtig in der vielbekannten Sommerfriſche Brand (zwiſchen
Bludenz und dem Lünerſee) zwölf lebende Hirſche in einem
Stalle zu ſehen ſind.

(Jn Sachen der Wittener Roburitkataſtrophe)
hat der Kaiſer nach dem „Hann. Cour.“ amtlichen Bericht
vom Oberpräſidenten über die ſchweren Anſchuldigungen der
Preſſe wegen verſpäteter Auszahlung der Unter
ſtützungsgelder des Kaiſers eingefordert. Bekanntlich hatte der
Kaiſer 25000 Mk. Hilfsgelder telegraphiſch geſpendet, aber
keiner der Hinterbliebenen hatte bisher auch nur einen Pfennig
der Kaiſerſpende zu ſehen bekommen. Jetzt endlich, in den
letzten Tagen des März, alſo nach vier Monaten iſt das
Geld aufdem großen Umwegeüberdie verſchiedenen
Jnſtanzen ſtellen in Witten eingetroffen. Auch ſonſt
kommen Beſchwerden über die Art der Verwendung der
Hilfsgelder. So führt die „L. C.“ aus: Von den insgeſamt
eingegangenen Geldern im Betrage von 650 000 Mk. ſind
neuerdings wieder 200000 Mk. der Gemeinde Annen über
wieſen worden. Es hätte vielleicht genügt und wäre auch
wirkſamer geweſen. wenn nur die Bedürftigen Unterſtützung
erhalten hätten. Aber man iſt weiter gegangen und hat faſt
allen Beſchädigten eine Entſchädigung von 16-30 Prozent
des taxierten Schadens zukommen laſſen. Ausgefallen ſind
jedoch, wie das „Dortm. Tagbl.“ ſchreibt, ſämtliche Jsraeliten
mit Ausnahme eines Althändlers, dem man einige Mark ge
geben hat. Dies hat allgemein unangenehm berührt, aber
im beſonderen noch deswegen, weil die chriſtlichen Geſchäfts
leute, die teils in gleichen, teils in viel beſſeren Vermögens
verhältniſſen als ihre Kollegen leben, ſämtlich, ſelbſt notoriſch
reiche Leute, eine Entſchädigung von 200-1000 Mk. erhalten
haben. Eine bei dem Amtmann eingereichte Beſchwerde hatte
keinen Erfolg; der Amtmann verwies die Unzufriederen auf
den Beſchwerdeweg an die Regierung, der auch beſchritten
werden wird.“

(Blutiger Kampf zwiſchen Forſtaufſehern
und Forſtdieben.) Jn Hilden bei Düſſeldorf wurden bei
einem Kampf zwiſchen mehreren Forſtaufſehern und Forſt
dieben ein Forſtdieb getötet. Zwei Aufſeher wurden
erheblich verletzt.



(102 Jahre alt) iſt der Privatier Kirchenſteiner in
Stadtamhof bei Regensburg geſtorben.

(Umgeſtürzter Sraßenbahnwagen.) Jn
Croydam bei London iſt am Montag ein überfüllter Stra
ßenbahnwagen umgeſtürzt. 30 Perſonen erlitten Ver
letzungen, darunter mehrere tödliche.

(Durch einen Sturz vom Pferde) hat nach dem
„New York Herald“ in Mexiko der zur deutſchen Geſandt
ſchaft kommandierte Hauptmann Thewaldt ſchwere Ver
letzungen erlitten.

Eine neue große elektriſche Kraft anlage) ſoll
in BadiſchRheinfelden errichtet werden. Der Bau dieſes
Werkes, der ſether noch in Frage ſtand, iſt jetzt geſichert.
Die Errichtunsskoſten werden nach der „Frkf. Ztg.“ auf
7200000 Mk. angegeben. Konzeſſionäre ſind der ſchweizeriſche
Kanton Baſel- Stadt und die Kraftübertragungswerke in
BadtſchRheinfelden, welch letztere zwar über 15000 PS ver
fügen aber ſeit 6 Jahren an der Grenze ihrer Leiſtungs
fähigkeit angekommen ſind.

(Die Bekämpfung der Pockenepidemie in
Metz) ward neuerdings mit der größten Energie betrieben.
Sämtliche Tanzbeluſtigungen ſind unterſagt, die Kirmeßfeiern
verſchoben, die Abhaltung von Gottesdienſt in der Kirche des
Hoſpitals iſt verboten. Sämtliche Einwohner der verſeuchten
Straßen werden koſtenlos in ihren Wohnungen geimpft, wozu
das Generalkommando ſämtliche abkömmlichen Militärärzte
zur Verfügung geſtellt hat.

Ein Familiendramag) hat ſich im Hauſe des
Drechslers Kro ß, Kurfürſtendamm 217 in Berlin abgeſpielt.
Bei Kroß, der dort einen Bürſtenhandel betreibt, wohnte ſeine
Nichte, die 23 jährige Anna Peetz, die vor Jahren die Sprache
verloren und als Waiſe bei Kroß Aufnahme gefunden
hatte. Vor einigen Tagen hatte dieſe den Drechsler Haenſchke,
ebenfalls einen Taubſtummen, kennen gelernt und
ch in ihn verliebt. Das Verhältnis der beiden fand jedoch nicht
die Billigung der Familie Kroß und es kam häufig zu
heftigen Szenen. Am Sonnabend abend kam H. in den
Laden des Groß, und dabei ſcheint es wieder zu erregten
Auseinanderſetzungen gekommen zu ſein, denn plötzlich
zog H. einen Revolver und gab auf Kroß drei Schüſſe ab,
die ſämtlich trafen. Tödlich verletzt ſtürzte Kroß
zuſammen. Auf die herbeieilende Ehefrau Anna des Ge
troffenen ſeuerte H. ebenfalls zwei Schüſſe ab und
verletzte auch ſte ſchwer. Der Täter
wurde verhaftet. Kroß iſt bereits tot, an
dem Aufkommen ſeiner Frau wird gezweifeltNach einer anderen Verſion war das Kroßſche Ehepaar keines

wegs gegen die Verbindung des H. mit ihrer Nichte. Sie
wollten nur die Heirat noch einige Zeit hinausſchieben und
weigerten ſich, dem Mädchen ſein Sparkaſſenbuch auszu
händigen, das die Mittel für die Ausſteuer geboten hätte.

(Aus der Schule) Lehrer: „Sagen wir, dein
Vater fährt den Tag ſeine fünfhundert Kilometer, was macht
das in einem Jahre Schüler (Sohn eines Autlers):
„Das macht im Jahre ungefähr dreitquſend Mark Geldſtrafe
oder fünf Monate Gefängnis

(Auch nicht übel.) Jn einem nahe Günzberg in
zBayriſch Schwaben gelegenen Städtchen hat der Gerichtsvoll

ieher die Standarte eines Radfahrer- Vereins ge
pfändet und verſteigert

(Boshaft.) Dichterling: „Heuer will der Früb
ling gar nicht kommen Bekannter: „Er fürchtet ſich
wahrſcheinlich, von dir beſungen zu werden.“

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. April. Die im Deutſchen Metall

arbeiterverban de organiſierten Arbeiter und
Arbeiterinnen der Berliner Drahtinduſtrie beſchloſſen
in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung, heute in
den Ausſtand zu treten, da die neuen Forderungen
für die Tariferneuerung am 1. April bisher nur von
ſechs Arbeitgebern bewilligt worden ſind.

Hamburg, 3. April. An Bord der Kaſernen-
ſchiffe kam es geſtern zwiſchen Arbeitern verſchiedener

Nationalitäten zu ernſten Streitigkeiten. Auf
der „Schaumburg“ gerieten Deutſche und Italiener
aneinander, wobei zwei Mann ſchwer verletzt wurden.
Auf der „Hungarig“ wurden zwei Mann durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Jn Wilhelméburg
wurden bei einer großen Schlägerei zwiſchen
engliſchen und polniſchen Arbeitern acht Arbeiter
ſchwer verletzt, ſodaß ſie ins Krankenhaus gebracht
wurden.

Rom, 3. April. Die „Agenzia Stefani“ ver
öffentlicht folgende Nachricht: Der Miniſter Tittoni
hat außer dem von der „Agenzia Stefani“ veröffent
lichten offiziellen Communique niemandem gegen
über Erklärungen über ſeine Unterredung mit
dem Fürſten Bülow abgegeben und niemandem
ein Jnterview gewährt.

Wien, 3. April. Jn Negoj fingen Bauern den
Gutspächter Panier, kreuzigten ihn lebendig
und hieben ihm mit einer Hacke den Kopf ab.

Köln, 3. April. Der Verband der Maler
und Anſtreicher für Rheinland und Weſtfalen
hat geſtern mit der Ausſperrung ſämtlicher orga
niſterten Gehilfen hegonnen, nachdem der von den
Meiſtern aufgeſtellte neue Lohntarif nicht angenommen
worden ift.

Straßburg, 3. April. Jn Schiltigheim wurde
der Tagelöhner Gärtner, der im Rauſche ſeine
Frau und ſeine Kinder mit dem Meſſer angriff, von
ſeinen Schwiegerſohn, dem Brauer Stahl,
erſchoſſen.

Teheran, 3. April. Der aus Anlaß der Er
mordung eines ruſſiſchen Untertanen in
Sabzevar von Meſched mit 25 Koſaken nach dort
entſandte Beamte des ruſſiſchen Generaltkonſulats in

Meſched hat hierher gemeldet, daß er die Kontors der
Lagerhäuſer der dortigen ruſſiſchen Kaufleute un
beſchädigt vorgefunden habe und daß die Ruhe in
der Stadt wiederhergeſtellt ſei. Der ruſſiſche Geſandte
hat von der perſtſchen Regierung Beſtrafung der
Schuldigen Maßnahmen zur Gewährleiſtung der
Sicherheit ruſſiſcher Untertanen und Zahlung einer
Entſchädigungsſumme verlangt.
h

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 2. April. Weizen 1000 kg Mat 18950,

Jull 188,50, Sept. 185,50, Mk. Roggen 1000 kg Mei
175,00, Juli 174,50, Sept. 165,00 Mt. Hafer 1000 kg
Mat 176,00, Juli 178,00, Mk. Mais 1000 Kg Mat 134,00,
Jult 130,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 65,10, Okt. 59,80 Mk.

Die Preisſteigerung in Nordamerika hat hier ziemlich
kräftigen Widerhall in den Preiſen für Weizen gefunden,
während Roggen und Hafer relativ wenig profitierten. Der
Handel blieb eng begrenzt, auch in greifbarem Getreide.
Rüböl iſt bei etwas vermehrtem Angebot im Preiſe etwas
zurückgegangen

Leipzig, 2. April. Per 1000 kg Welzen ipländ.
189 bis 197 bez. u. B., ausländ. 196--211 bez. u. B.,
Feſt. Roggen hieſiger 171 bis 176, Poſener und
Preußiſcher 175-177 ausländ. 179--184. Behauptet. Gerſte,
Braugerſte 168--182, feinſte über Notiz, auswärtige
182——200, Mahl und Futterware 143--158. Hafer
inländ. 184—-190, ausl. Behauptet. Mais amerlkan.
144 148, runder 141-—145, Cinguantin 155--168. Raps
kuchen per 100 Kg netto 14,50-15,00. Rüböl, rohes,
per 100 kg netto o. F., 67,50, nominell, Still. Weizen
mehl 00 28,00, Roggen mehl 01 25,50.

Viehmarkt.
Leipzig, 2. April. Bericht über den Schlachtobleh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
265 Rinder, und zwar 95 Ochſen, 11 Kalben, 85 Kühes,
74 Bullen; 158 Kälber; 303 Stück Schafvieh; 1074 Schweine
und zwar 1074 deutſche, zuſ. 1800 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 82, II. 76, III. 69, IV 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 78, II. 74, III. 69, IV. 62, V. 55 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: I. 77, II. 73, III. 67 M.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 56, II. 52, III. 42,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 40,
III. 37 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 54,
II 51, III, 48, IV. 442-48 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 227 Rinder, und zwar: 73 Ochſen, 10 Kalben,
76 Kühe, 68 Bullen, 147 Kälber, 178 Schafe. 978
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe Bullen, Kälber, Schafe, Schweine langſam.

Reklameteil,
Bei ſieberhaften Krankheiten Jnfluenza, Pneumonie

c. bietet „Kufeke“Mehl als geſundheitsgemäße Nahrung eine
wirkſame Unterſtützung der Fieberdiät, da es leicht verdaulich
iſt, kräftig ernährend wirkt und durch ſeinen Gehalt an
WMineralſtoſſen auch den Appetit anregt.

Ein kleines Logis, paſſend für einzelnAnzeigenFür dieſen Teil übernimmt die n
bem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Für die ans Anlaß des ſchmerz

lichen Verluſtes unſerer lieben

el
J erwieſene Anteilnahme ſprechen wir allen
W Beteiligten hiermit unſeren herzlichſten
I Dank aus.

Merſeburg, den 83. April 1907.
Verbandsſekretär

H. Wiermmutla w. Wrara.
S

Dem bisherigen Leiter der höheren Privat
knabenſchule in Kruſchwitz Chriſtian Gerdes
iſt die jederzeit widerrufliche Erlaubnis zur

Fortführung der bisher von dem cand. phil.
Hugo Reiche geleiteten Privatſchule in Quer
furt erteilt worden.

Merſeburg, den 18. März 1207.
Königliche Regierung,

Abteilung für Kirchen und Schulweſen.
v. Borſtell.

Bekanntmachung.
Das am 1. April d. J. in Kraft tretende

neue Statut der hieſigen gemeinſchaftlichen Orts
krankenkaſſe führt an Stelle der bisherigen 5
Klaſſen deren 8 ein. Die dadurch hervorge
rufene Aenderung der durchſchnittlichen Tage
löhne hat eine anderweite Verwendung der
Beitragsma ken zur Jnvaliden Verſicherung zur
Folge.

Die nachſtehende Uebe ſicht macht die
durchſchnittlichen Tagelöhne, den Jahresarbeits
verd enſt und die vom 1. April d J. ab zu
verwentenden Beiträge zur JnvalidenVer
ſichtrung erkenntlich:

Klaſſe Durch Jahres Lohnklaſſe Beitrag zur
der ſſchnitt- Arbeit Zur n validenKran licher m In nden Ver
ken Tage Verkaſſe. lohn. dienſt. ſicherung. ſicherung.

T 50 [150 k Pf. p. W.II. 1,00 300 x J. 14 mII. t 50 450 eIV. 2,00 600 III. 24 rV. 2,50 750 I.VI. 8,00 900 IV. 39VII. ,50 1050 IV. 39VIII. 4,00 1200 V lMerſeburg, den 26. März 1907.
Der Magiſtrat.

Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, an anſtändige ruhige Leute

an Knſmänmſſhe gorthildungeſchue

am Sonnabend den 6. April er.
Die Anmeldungen zur kaufmänniſchen Fort

bildungsſchule finden ſtatt

nachm. von 5 Ahr,
im Lehrerzimmer der gehobenen Knabenſchule.

Die Unterrichtszeit iſt auf

Mittwoch und Sonnabend
nachmittags von 2—5 Uhr

feſtgeſetzt worden.

Das neue Schuljahr beginnt
Mittwoch den 10. April er.

Der Schulvorſtand. J. A. Grempler.

Bekanntmachung.
Die Kokspreiſe hieſiger Gasanſtalt ſind

von der Gasdeputation vom 1. April er. ab
wie folgt feſtgeſtellt

Hektoliter 1,20 Mk. pro Hektoliter,
von 80 Hektoliter 10 Mk. pro Hektoliter,

Merſeburg, den 28. März 1907.
Die Verwaltung der Gasanſtalt.

Aunlg tiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 1. Mai 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 27 451
29 350, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 3. April 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Eine Wohnung zu vermteten und Johanni

beziehbar. A Gruxmgow. Sand 14.
Eine Wohnung iſt ſofort zu vermieten und

t. Mat zu beziehen Sixtiberg 23.
Breiteſtraße 7 iſt die I. Etage, beſtehend

aus 4 Stuben, 3 Schlafkammern, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1, Oktober (bezieh

bar. A. Speiser.Stube und Kammer iſt an ein paar ruhige
Leute im Hinterhauſe von jetzt an zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

Roſental k.

Gerichtliche Auktion.
Die zur Witwe Pulvermacher' ſchen Konkurs

maſſe gehörigen Mobiliargegenſtände u. Laden
einrichtung, als

1 VPertikow, 2 Kleiderſchränke,
2 Sofas, 1 langer Tiſch, 2 kleine
Tiſche, 3 Spiegel, 1 Kommode.
3 Stühle, 1 Schaukelſtuhl mit
Läufer, 1 Servier-, 1 Waſch u.
1 Nachttiſch mit Marmorplatte,
eine eiſerne und 5 hölzerne Bett
ſtellen, 3 Stück davon mit voll
ſtändigent Zubehör, 1 Feppich,
div. Nippſachen und Vaſen,
Vorzellan, Wilder, 1 Paneelbrett,
2 Wanduhren, 1 Gaslyra, 1 Gas
kroue. 1Gaskocher, 6 Ladenregale
mit kl. Glasſcheiben, 3 Holz
regale, 1 Tadentiſch, 3 Stufen
leitern, 1 Briefregal, 1 kl. Geld
ſchrank, Meyers Konverſ. Lesikon
3 Wände, 1 Haupkbuch, 1 Kupier-
preſſe ekc.
ſowie 9 Fleiſcherbkuſen und 3
Sleiſcherſchürzen, 2 Fleiſchwölfe
und eine Ziegenbockkutſche

ſollen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Dazu habe ich auf

Sonnabend den 6. April er.
vorm. 9 Uhr,

im Reſtaurant Caſino hierſelbſt Termin ange
ſetzt, wozu Kaufluſtige geladen ſind.

Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg, den 3. April 1907.

Konkursverwalter Kumt h

Perſon, ſofort oder ſpäſer zu vermieten. Näh.
in der Exped. d. Bl.

TEStube, 2 Kammern, Küche nebſt Zube
hör, zum 1. Juli zu vermieten

Amtshäuſer 8.
u vermietenWohnung Brühl 7.

Eine Manſarden Wohnung Preis 210 Mk.,
2 Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör,
iſt zum 1. Jult zu beziehen

Gutenbergſtraße 10.
Die ParterreWohnung Karlſtraße 31,

beſtehend aus 6 bezw. 7 Räumen, auf Wunſch
mit Garten, iſt zum 1. Oktober er. zu ver
mieten. Näheres daſelbſt 2 Etage.

Eine Wohnung zu vermieten. Preis 90
Taler. Geiſelſchlößchen.

Eine Wohnung zu 550 Mk. zu vermieten
und 1. Julf zu beziehen. Zu erfragen

Roonſtraße 6.
C. lage T Stuben, 1 Kammern Küche,

Speiſekammer, iſt zum 1. Juli zu beziehen.
Hulbe, Lindenſtraße 3.

Beſichtigung von 10 Uhr vormittags dis
2 Uhr nachmittags

iſt eine freundOelgrube Nr. liche Familien
wohnung im erſten Stock, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche, Bodenraum, Keller u. Torf
gelaß, zu vermieten und 1. Juli d. J. zu be
ziehen. Preis 154 Mk. p. a.

Zwei Wohnungen an ruhige Leute zu ver
mieten kl. Ritterſtraße 16.

Kleines CLogis möglichſt an einzelne Leute
ſofort zu vertieten und 1. Juli zu beziehen.

Ernst Wolf.
Freundliche Wohnung wegzugshalber an

kleine Familie I. Jali zu vermieten
Prenßerſtraße 14.

Logis, 2 Stuben, 2 Kammern Küche und
Zubehör, per I. Jali zu beziehen. Zu erfr.

Brauhausſtr. 6, Hinterhaus part.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen Dammlraße 7, im Reſtaurant

Stube nebſt Kammer zu vermteten
Breiteſtraße 13.

Stude, Kammer und Küche zu vermieten
Karlſtraße 5.

Parſerre Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, oder 9 Stuben, Kammer und Küche,
t. Juli beziehbar Krautſtraße 13.

Eine Wohnung
für 120 Mk. zu vermieten.

C. Günther j. Preußerſtr. 83.
Wohnung, Stube, Kammer und Zubehör,

in beſſerem Hauſe zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen Hirtenſtr. 6.

Breiteſtraßze 16 Wohnung zu 144 und
136 Mk. zu vermieten.

T Slube, Kammer und Zubehör ſt u ver
mieten und 1. Juli beziehbar

Unteraltenburg 62.

Kleine geräumige Wohnung iſt ſofort zu
beziehen. Preis 24 Taler.

Sixliberg 2
Stube für einzelne Perſon zu vermteten

Krautftraße 13
Ene Wohnung in beſſerem Hauſe, Preis Eine Hofwohnung, Stube, Kammer Küche

Große Stube, Kammer, Küche und Zube
hör, paſſend für ältere Leute oder junges Ehe
paar, ſofort oder 1. Juli zu beziehen

Breiteſtraße 9.
ine Wohnung, parterre, Stube, Kanimer

und Küche, iſt zu vermieten und I. Julk zu

beziehen Sand 21.400 Mk., iſt zum 1. Juli zu bezlehen. Näheres
in der Exped. d. Bl.per 1. Juli zu vermieten Poſtſtraße 8 a.

u. Zubehör, an ruhige Leute per 1. Jult zu
vermieten Markt 25. Näheres daſelbſt 1 Treppe

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner, in Merſeburg.
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